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Kampf gegen den folgen 


Gedanken von Graf Limburg: Stirum (Eberspark). 


Es war im Sommer 1920. Die polniſchen und ruſſiſchen 
Armeen ſtanden fih bei Warſchau gegenüber. „Das 
Wunder an der Weichſel“ war noch nicht geſchehen. 
Bis Bromberg hörte man aus nordöſtlicher Richtung 
das Grollen der Kanonen. Wilde Gerüchte gingen im 
Lande um und brachten ſelbſt vernünftige Leute auf die ver⸗ 
kehrteſten Gedanken. In der Erkenntnis der großen, vom 
Bolſchewismus ausgehenden Gefahr ſandte mein 
Freund Herr von Witzleben, als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender der Lundesabteilung Netzegau und Vorſitzender der 
Kreis vereinigung Wirſitz des Deutſchtumsbundes, da⸗ 
mals folgende Ermahnung an die deutſchen Volksgenoſſen, 
nachdem er das Schriftſtück dem Herrn Staroſt Czochron 
in Wirſitz zur Billigung vorgelegt hatte: 


„Ich bitte die deutſchen Volksgenoſſen, bei allen 

Worten und Taten im Augenblick zu bedenken, 

daß die polniſche Armee unſer letzter 

Schutz vor bolſchewiſtiſchen Grauſamkeiten und 
Willkür iſt.“ 


Zwar iſt dem Krieg längſt der Frieden gefolgt. Die 
wefahr, daß Rußland mit den Waffen in der Hand unſere 
Kultur zur Strecke bringt, beſteht wohl nicht mehr, aber 
noch eine viel größere Gefahr iſt vorhanden. Der 
Geiſt des Bolſchewismus hat an Kraft gewonnen, und zwar 
in allen Ländern. Und daher iſt die Witzlebenſche Mahnung 
ouch heute noch am Platz. Wir haben alle den Hirtenbrief 
des Papſtes, die Botſchaft der Stockholmer Kirchenkonferenz, 
die Kundgebung der evangeliſchen Landeskirche und der eng⸗ 
liſchen Highchurch über die Ehriftenverfolgung in Sowjet⸗ 
rußland geleſen. Dieſe Kundgebungen dürfen nicht ver⸗ 
hallen, ſondern jeder muß von ſeinem Platze aus verſuchen, 


den geiſtigen Kampf für alles, was wir an religiöſer und 
Hierzu ſeien mir 


ethiſcher Kultur haben, aufzunehmen. 
einige Worte geſtattet. 


Ich bin der Anſicht, daß, wenn wir den Kampf beſtehen 
wollen — und Polen ſteht hier wieder in vorderſter Front — 
io müſſen in erſter Linie Gegenſätze religibſer 
Natur zurückgeſtellt werden. Ein ſehr hoher katho⸗ 
liſcher Kirchenfürſt ſagte unlängſt in meiner Gegenwart: 
In dieſem Kampf begrüßen wir auch das orthodoxe Juden⸗ 
tum als Bundesgenoſſen — und ich ſtimme ihm darin voll⸗ 
kommen bei. Weiter müſſen die nationalen Gegen⸗ 
ſätze gemindert werden, und hier möchte ich an unſere 
polniſchen Mitbürger die Mahnung richten, daß ſie 
ſich brauchbare Mitkämpfer in dieſem ſchwerſten geiſtigen 
Kampf in uns Deut ſchen bier ſchaffen dadurch, 
daß ſie uns künftig die Überzeugung beibringen, daß man 
uns hier im Lande nicht vernichten will, daß ſie uns 
beweiſen, daß wir völlig gleichberechtigte Bürger 
des Landes ſind. 5 


Endlich ſei noch auf folgendes hingewieſen: Der Kampf 
der Machthaber in Moskau richtet ſich gegen die Religion, 
gegen alle Kultur und gegen das Privateigentum. Wir 
wiſſen, daß Tauſende von Bauern, die von ihrem 
Land vertrieben ſind, über die Grenzen Rußlands 
fliehen wollen. Nachdem die oberſten Klaſſen der Ge⸗ 
ſellſchaft vernichtet find, hat ſich die Gleichmacheret 
auch gegen die Bauern gewandt. Ich bitte meine 
volniſchen Mitbürger, ſich zu überlegen, ob man zuerſt 
das deutſche Privateigentum, und vor allem den deutſchen 
Großgrundbeſitz vernichten kann und ſich dabei ſagen darf: 
„ach, beim polniſchen Großgrundbeſitz wird die Sache Halt 
machen“, und ich bitte alle kleinen Grundbeſitzer, ſich zu 
überlegen, ob der Bolſchewismus in Rußland bei 170 Hektar 
Halt gemacht hat. Der Franzoſe jagt: „ce nest que le 
Premier pas qui coute“, „der erſte Schritt iſt der ſchwie⸗ 
rigſte“. Gewöhnt man die große Menge daran, daß das 
Privateigentum nicht mehr unantaſtbar il, ſo 
findet der Gedanke des Kollektivismus leichter Eingang bei 
ihr. Kerenſki hat Lenin den Weg bereitet. 


Polen ſtand 1920 in erſter Linie, als es galt, die Maſſen 
des ruſſiſchen Heeres zurückzuſchlagen, möge es auch in vor⸗ 
derſter Front ſtehen im geiſtigen Kampf für die Religion, 
lu weſtliche Kultur und für die Heiligkeit des Privateigen⸗ 
ums, 

* 


Der Papſt lieſt die Sühnemeſſe. 


Unter großer Anteilnahme der römiſchen Bevölkerung, 
welche die Peterskirche bis auf den letzten Platz füllte, be⸗ 
gab ſich am Mittwoch vormittags 10 Uhr Papſt Pius XI. 
nach St. Peter hinab, um „für die ganze Cbriſtenheit und 
für fein geliebtes ruſſiſches Volk“ die in feinem Brief an 
den Generalvikar vom 2. Februar angekündigte Meſſe 
zu leſen. Die ungewöhnlich feierliche Meſſe, die nahezu 
zwei Stunden dauerte, ließ die Bedeutung einer großen 
volitiſchen Aktion erkennen. Die Kirche hatte alles 
aufgeboten, um dieſe Bedeutung zu unterſtreichen. Der 
Belamte ſchwarze Adel und auch das diplomatische Korps 
dabmen an der Meſſe teil. Es fiel aber auf, daß weber 
bel deutſche, noch der britiſche, noch franzöſiſche Botſchafter 
et mceiligen Stuhl perſönlich anweſend waren. 
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Das Klubheim, das ein Mittelpunkt 


vom Behr, der Legationsrat Graf D. 


gehörte mit Herrn von Rintelen und Herrn Ziegler 


wär die Art, mit welcher der Geſandte Rauſcher 


Huldigungsadreſſen mitbrachten. In den Sälen des Belve⸗ 


ein, die dem Jubilar als dem früheren Magdeburger Ge⸗ 


p 


in Polen g g 
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um das Gebet des Papſtes für die Gläubigen in Ruß 
land zu unterſtützen, wurden gleichzeitig, was nur bei 
ſeltenen Gelegenheiten geſchieht, einige Reliquien der 
Peterskirche gezeigt. Wie Oſſervatore Romano“ ausdrück⸗ 
[ich betont, war der Zweck der heutigen Meſſe der, die 
ganze Welt darauf aufmerkſam zu machen, daß die Kurie 
von der Ruſſiſchen Regierung nicht nur die Einſtellung der 
Kirchenſchließungen verlangt, ſondren auch erwartet, daß 
die bereits geſchloſſenen Kirchen wieder geöffnet werden. 

Zum Schluß heißt es in dem Artikel des päpſtlichen 
Hausorgans wörtlich: „All das, was wir den Sowjets vor: 
werfen, was unſeren Abſcheu erweckt, iſt auch unter uns.“ 
Unter anderm wird mit großem Bedauern konſtatiert, daß 
die Kirchen während der Gottesdienfte faſt leer, die 
Theater jedoch, in denen anſtößige Stücke gegeben werden, 
allabendlich überfüllt wären.“ 


deutſches Klnbheim in Warſchau. 


Am 19. März wurde in Warſchau das erſte deutſche 
Klubheim eröffnet, für das ein Stockwerk in dem zentral 
gelegenen Hauſe Aleje Jerozolinſkie Nr. 8 erworben wurde. 
nicht nur der in 
Warſchau 1 Deutſchen polniſcher und deutſcher 
Staatsangehörigkeit, ſondern auch ein Sammelpunkt der 
unſere Hauptſtadt beſuchenden Deutſchen aus dem In⸗ und 
Auslaude werden ſoll, enthält verſchiedene Geſellſchafts⸗ und 
Vereinsräume, ſowie einen kleinen Saal für Feſtlichkeiten. 
Auch der Verein Deutſcher Hochſchüler hat hier neue Räum⸗ 
lichkeiten für ſeine Arbeit gefunden. 

Die Gründung des Heims iſt in erſter Linie den un⸗ 
ermüdlichen Bemühungen der Frau Klara Ziegler in 
Warſchau zu danken, deren Verdienſte von Herrn Senator 
Hasbach im Namen des Deutſchen Parlamentariſchen 
Klubs bei der Eröffnungsfeier beſonders anerkannt wur⸗ 
den. Von der Deutſchen Geſandtſchaft waren der Geſandt⸗ 
ſchaftsſekretär von Rintelen, der Handels rat 2 . 
ulin un 


andere Herren erſchlenen. Auch der öſte rreichtſch | 
Bo ft erfreute den Deutſchen Klub durch feinen Beſuch und 


zu den Feſtrednern. Beſonders originell und eindrucksvoll 


von ſeinem ſüdfranzöſiſchen Erholungs Aufenthalte 
aus an der Taufe des Deutſchen Klubheims teilnahm. Er 
hatte ſeine Feſtrede zuvor auf eine Grammophonplatte dik⸗ 
tiert, die bei der Eröffnung zu allgemeiner Freude abge⸗ 
ſpielt wurde. Mehrere Führer der deutſchen Minderheit in 
Polen, die Vertreter der reichsdeutſchen Preſſe in Warſchau, 
die Mitglieder der Warſchauer deutſchen Vereine, vor allem 
auch die deutſche Studentenſchaft waren perſönlich er⸗ 
ſchienen. 5 a ‚ 

Wir wünſchen dem Deutſchen Klubheim in Warſchau 
eine geſunde Entwicklung und ein recht langes Leben! 
Möchte es in Wahrheit ein Heim werden, das alle Deut⸗ 
ſchen, die in unſerem Lande wohnen, oder die es beſuchen 
wollen, ungeachtet der Verſchiedenartigkeit ihrer Herkunft 
und Einſtellung, freundſchaftlich zuſammenführt. 


— 


der Tag des Marſchalls Pilſudſli. . 


Warſchau, 20. März. Der Namenstag des erſten Mar⸗ 
ſchalls Polens, J63 ef Pilſudſki, der auf den 19. März 
fällt, wurde im ganzen Lande in dieſem Jahre ganz beſon⸗ 
ders feierlich begangen. Während die Feſtlichkeiten in den 
früheren Jahren auf ein bis zwei Tage beſchränkt waren, 
wird in dieſem Jahre in den größeren Städten acht Tage 
lang gefeiert. Ein ganz beſonders feſtliches Gepräge trug 
geſtern die Landeshauptſtadt. Die Häuſer hatten Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt, in den Schaufenſtern waren Büſten und 
Bilder des Marſchalls ausgeſtellt, und in der Stadt herrſchte 
eine erhebende Stimmung. den Warſchauer Kirchen 
wurden Gottesdienſte für den Jubilar abgehalten. Vom 
frühen Morgen an belagerte eine zahlreiche Menſchenmenge 
das Belvedere und grüßte die ankommenden Stafetten, die 


dere⸗Palaſtes waren Tiſche aufgeſtellt, auf denen die zahl⸗ 
reichen Geſchenke von verſchiedenen Delegationen aus ganz 
Polen ausgeſtellt waren. 2 1 
Mittags 12 Uhr ſprachen im Belvedere die Mitglieder 
der Regierung mit dem Miniſterpräſidenten Bartel an 
der Spitze, Senatsmarſchall Profeſſor Szymanſki, das 
diplomatiſche Korps mit dem Nuntius Marmaggi, Kar⸗ 
dinal Kakowfki ſowie die Abgeordneten und Senatoren 
des Regierungsklubs mit dem Oberſten Skawek an der 
Spitze vor. Alle Erſchienenen ſetzten ihre Unterſchriften in 
ein beſonderes Empfangsbuch. Im Anſchluß daran über⸗ 
brachten die Glückwünſche die Generalität ſowie Delegatio⸗ 
nen ſämtlicher Regimenter aus Warſchau und den Pro⸗ 
vinzen. Später traf eine Delegation des Ordenskapitels 


fangenen und dem Ehrenvorſitzenden des Kapitels ein 
goldenes Kreuz mit einem entſprechenden Diplom über⸗ 
reichte. f 

Der Ehrentag des Marſchalls wurde auch in den polni⸗ 
ſchen Vereinen im Auslande ganz beſonders feierlich be 
gangen. D ER 


N in 


in der griehiih-unterten Kirche ein Sekgoites- 


wird gemeldet: 
te 
Fuß geſetzt wurden. Ahnliche Schmähſchriften wurden auch 


tag abend in Pommerellen in dem Grenzſtädtchen 


worden war, zurückzubegeben. 


dieſem Gebiete nicht kompetent, das das Gebiet au derer 
Sachverſtändigen iſt. Darein wollen wir uns nicht miſchen. 


Geſtörte Bilfuditi-Seiern. 
In Warſchau. 


Waren die Pilſudſki⸗Feiern in der Hauptſtadt tagsüber 
ruhig verlaufen, ſo kam es abends zu einer Demon⸗ 
ſtration. Gegen 7 Uhr verſammelten ſich in den Straßen 
der Hauptſtadt ungefähr 1000 Mitglieder des Pilſudſki be⸗ 
ſonders ergebenen Schützen verbandes, die mit Sang 
und Klang durch die Straßen zogen. Der Umzug, der zu 
Ehren des Marſchalls Pilſudſki gedacht war, geſtaltete ſich 
jedoch zu ſejmfeindlichen Manifeſtationen. Die im Zuge 
marſchierenden Schützen verteilten Schmähſch z iften 
gegen den Sejm, die vom Warſchauer Bezirksverband 
der Legionäre unterzeichnet waren. In dieſen Flug⸗ 
blättern waren Abſätze enthalten wie: „Der Seim iſt eine 
Peſtbeule, die das ganze Land nerſeucht r 
Sejm ſitzen nur Nichtstuer ..“ „Damit muß Schluß ge⸗ 
macht werden ...” uſw. Der Zug begab ſich vor das 
Belvedere, wo Rufe zu Ehren des Marſchalls Pilſudſkf 
ausgebracht wurden. Später verſuchten die Demonſtranten, 
vor den Seim zu ziehen in der offenbaren Abſicht, dort 
eine ſeimfeindliche Demonſtration zu verenftalten. Eine 
ſtarke Polizeiableilung vertrat ihnen jedoch den 
Weg und löſte den Zug auf. 7 

Als am Mittwoch vormittag A 


in Lemberg 


dienst zu Ehren des Marſchalls Pilſudſki abgehalten 
wurde, explodierten plötzlich am Haupteingange zwei mit 
beißenden Gaſen gefüllte Petarden. Der Feſtgottesdienſt 
mußte abgebrochen werden. Als Täter wurden zwei 
ukrainiſche Studenten ermittelt und feſtgenommen. 


Aus Krakau 
Am Mittwoch vormittag wurden hier 
Flugblätter verteilt, die von der nationalen Organiſation 
2 We as namen 3 Die Flugblätter, 
die ihungen auf die böchſten Würden r des Staates 
enthielten, wurden unter Gymnaſtalſt bier e 
Im Zuſammenhange damit wurden vier Studenten 
feſtgenommen, die nach der Legitimierung wieder auf freien 


in Poſen verteilt. 
Dem „Stowo Pomorſtie“ zufolge kam es am Diens⸗ 


; Löbau | 


aus Anlaß der Namenstagsfeier des Marſchalls Pitlſudſki 
zu Erzeſſen. Als eine Abteilung der Grenzwache und 
der Polizei unter Vorantritt des Orcheſters des dortigen 
Lehrerſeminars durch die Straßen zog und auf dem Markt⸗ 
platz Aufſtellung genommen hatte, wurde der Feſtzug von 
einer großen Menſchenmenge umxriugt, die aber nicht den 
Marſchall Pilſudſki, ſondern den General Joſef Haller 
feierte. Die verſammelte Menſchenmenge rief ununter⸗ 
brochen: „Es lebe Joſef Haller!“ Als das Orcheſter 
dann das bekannte Pilſudſki⸗Lied, die „Erſte Brigade“ zu 
ſpielen begann, ſangen die Verſammelten aus vollem Halſe 
„Gott der du Polen“ und übertönten auf dieſe Weiſe das 
Orcheſter. Nachdem die Muſik zu ſpielen aufgehört hatte, 
brach die Menge wieder in Hochrufe auf Joſef Haller aus. 
Die Leitung des Feſtzuges zog es daher vor, ſich auf den 
Hof des Lehrerſeminars, von wo aus der Marſch angetreten 
Das Orcheſter wurde von 
der Menge unter ſtändigen Rufen „Es lebe Joſef Haller“ 
bis vor das Seminar begleitet. Nun erſchien aber eine 
ſtarke Abteilung Polizei und nahm unter den Haller⸗ 
Anhängern 12 Verhaftungen vor. Über die Feſt⸗ 
nahme dieſer Leute herrſcht im ganzen Städtchen große 
Empörung. e 
In Thorn 
wurden am Vortage des Namenstages des Marſchalls 


Joſef Püſudſki in der Redaktion des nationaldemokratiſchen 
„Stlowo Pomorſkie“ von unbekannten Tätern die 


Feuſterſcheiben eingeſchlagen. 


Kritit an Pitſudſſn. 


Den Nationaldemokraten will die letzte Kundgebung des 
Marſchalls nicht gefallen. N 


dergegeben haben, ſchreibt der nationaldemokratiſche „Kurjer 


Poznanſki“ an leitender Stelle u. a.: 


„Wenn jemand, nachdem er ſich mit dem neuen Auf⸗ 
treten des Miniſters Pilſudſki bekannt gemacht hat, an⸗ 
genommen hat, daß wir an dieſer Stelle gegen die Aus⸗ 
laſſung gewaltſam auftreten mürden, fo befand er 
ſich auf falſchem Wege. Denn wir beabfichtigen weder ge 


waltſam noch im allgemeinen dagegen aufzutreten, da es bei 


uns nicht Brauch iſt, ſich einem Unglück gegenüber jo zu 
verhalten. Und von welcher Seite man auch dieſen Fall be⸗ 


trachten mag, ob von einer perſönlichen oder von einer all⸗ 


gemeinen, er weckt immer traurige Betrachtungen. 
Im übrigen fühlen wir uns, um die Wahrheit zu ſagen, auf 


Z3u der letzten Kundgebung des Marſchallss 
Pitſudſki die wir geſtern in deutſcher überſetzung wie⸗ 


ee 


8285 


E 


N Ia By 7 25 a ER 
r ² 9 ne - Eu 


„er 


und der Linken 
Darin wird der Standpunkt den die Zentro⸗Linke 


." falls, wie die Regierungspreſſe betont, 
Werke und möchte bis Montag mit der Zufammenſtellung trachte, während Litauen auf dem Seandpunkt ſtehe, daß die 


Dagegen müſſen wir auf einen Abſatz der Kundgebung die 


Aufmerkſamkeit lenken, nicht ſo ſehr vom politiſchen Stand⸗ 


punkt aus als vielmehr vom ſtraf rechtlichen. Miniſter 


Pilſudſki jagt: > 
„Perſönlich habe ich Leute geſehen, die mich als ihren 
Führer um die Erlaubnis gebeten haben, einige Herren, 
u. a. Herrn Trampezyüſki, zu erſchießen, die, 
nachdem ich ihnen das abgeſchlagen habe, Selb ſt mord 

geſucht haben.“ 
Von einer Suche nach Selbſtmord hat bisher nie mand 
etwas gehört. Aber wenn es Leute gegeben hat, die 
den Miniſter Pilſudſki um die Erlaubnis gebeten haben, 
einige Herren zu erſchießen, ſo muß ſich mit dieſer Frage die 
Prokuratur befaſſen. Miniſter Pitſudſki ſtellt feit, daß 
er ſeinerzeit die Genehmigung, einige Herren zu erſchießen, 
abgelehnt habe, aber gleich darauf fügt er hinzu: „Aber 
ſelbſt ein ſolches Echo, das man hätte erwarten können, habe 
ich nicht gefunden.“ Das Volk wird ſich dieſe Worte merken. 
Es iſt ſchwer, das Auftreten des Miniſters Pilſudſki 
vom Standpunkt der Beziehungen Polens zum 
Auslande anders als ein Unglück zu bezeichnen. Was 
muß das Ausland von alledem denken? Was muß 
es von Polen deuken? Wie ſoll es zu Polen Vertrauen 
haben? Wie kann es in Polen Kapital anlegen? Was 
bedeutet für Polen ein ſolches Auftreten in der Zeit einer 

ſolchen wirtſchaftlichen Kriſis? . “ 


Die Pilſudſli⸗Demonſtration im Sejm 
am 31. Oktober 1929, 


Warſchau, 21. März. Die Kommiſſion, die zur Unter⸗ 
ſuchung der am 31. Oktober im Sein ſtattgefundenen 
Vorgänge ins Leben gerufen worden war, hat in ihrer 
geſtrigen Sitzung feſtgeſtellt, daß einzelne zur Vernehmung 
geladenen Offiziere dem Kommiſſionsvorſitzenden eine 
gleichlautende Antwort zugeſandt hatten, in der ſie mit⸗ 
teilen, daß ſie ſich bei der vorgeſetzten militäriſchen Behörde 
um die Genehmigung verwandt hätten, vor der Kommiſſion 
erſcheinen zu dürfen. Ferner ſtellte die Kommiſſion feſt, 
daß einer der Offiziere, der ſchon früher vorgeladen worden 
war, auf ſeinen entſprechenden Antrag von der Behörde 
weder die Genehmigung, noch eine Antwort erhalten habe. 
Die Kommiſſion kam daher zu der Überzeugung, daß die 
Vernehmung dieſer Zeugen unmöglich geworden iſt. 

Da jedoch durch die Ausſagen der bis jetzt vernommenen 
Zeugen der Sachverhalt genügend geklärt 
wurde, hielt die Kommiſſion die Arbeiten für beendet 
und ermächtigte den Referenten der Kommiſſion, über die 
. Unterſuchung im Sejmplenum Bericht zu 
erſtatten. 


ezhmallſtis parlamentariſche Konferenzen. 


Warſchan, 21. März. (Eigene Meldung.) Im Zuſam⸗ 
menhange mit der Annahme der Miſſion zur Bildung des 
neuen Kabſmnetts hielt Senatsmarſchall Szymanſki 
geſtern Konferenzen mit Vertretern der politiſchen Grup⸗ 
pierungen des Sejm und des Senats ab, wobei er, um die 
in den politiſchen Parteien herrſchende Meinung eingehend 
zennen zu lernen, nicht nur die Klubvorſitzenden, ſondern 
die geſamten Präſidien des Klubs in ihrer vollen Zuſam⸗ 
menſetzung einlud. Die Konferenzen wickelten ſich der 
55755 nach ab, die der zahlenmäßigen Stärke der Klubs ent⸗ 
pr 4 \ 
Vormittags 10 Uhr erſchienen im Kabinett des Senats⸗ 
marſchalls der Präſes des Sejmtlubs des Regierungsklubs, 
Abg. Stawek, der Präſes des Senatsklubs des BB⸗ 
Blocks. Senator Roman, ſowie der Vizemarſchall des 
Senats, Seuator Gliwie. Die Konferenz dauerte 1% 
Stunden lang. Für 12 Uhr mittags waren eingeladen die 
Abgeordneten Koscialkowſki, Boifo, Polakie⸗ 
wicz, Lechnicki, Loewenhertz, 
Zoͤziſtaw Stronſki. Die Heranziehung des Abgeord⸗ 
neten Bofko, des Führers der Bauerngruppe im Klub, und 
des Führers des Verbandes der Sanierung der Republik 
Abgeordneten Lechnieki zu den Beratungen wird 
dahin gedeutet, daß Szymanfki ſich von der Beeinfluſſung 
durch die Oberſtengruppe freizuhalten und die Anſichten der 
anderen BB⸗Gruppen in Erwägung zu ziehen bereit ſei. 
Nachmittags 5 Uhr konferierte der Senatsmarſchall mit dem 
Präfidtum der PRS in den Perſonen des Vizemarſchalls 
des Senats Poſner, des Vizemarſchalls des Seim Abg. 
Zulawſki ſowie der Abgeordneten Niedzialkowſki 
und Liebermann. Damit waren die Konferenzen des 
geſtrigen Tages beendet. Für heute haben Einladungen 
erhalten die Präſidien des Wyzwolenie⸗Klubs, des Ukraini⸗ 
ſchen Klubs und endlich des Nationalen Klubs. 
„, Über den Verlauf der Konferenzen mit den Vertretern 
der Sejmklubs wahrt der Senatsmarſchall ſtriktes Schwei⸗ 
gen und kündigt an, daß er nach Beendigung der Unter⸗ 
redungen mit ſämtlichen Klubs der Preſſe eine Unterredung 
gewähren werde. Auch die Vertreter des Regierungsblocks 
hüllen ſich in Schweigen, es wird jedoch angenommen, daß 
der Standpunkt dieſes Blocks der im Dezember 1929 im 
Schloß dem Staatspräſidenten gegenüber abgegebenen Er— 
klärung entſprechen wird. Die Zentro⸗Linke hatte ſich über 
„eine Erklärung geeinigt, die die Vertreter des Zentrums 
dem Seuatsmarſchall vorgelegt haben. 


während der vorigen Regiecungskriſe in den Konferenzen 


im Schloß eingenommen hatte, neuerdings präziſiert. Als 


notwendige Bedingung der Rückkehr zu normalen Verhält⸗ 


niſſen wird in erſter Linie die Liquidation des Nach⸗Mai⸗ 


Suſtems bezeichnet. Im einzelnen wird Nachdruck gelegt 
auf die energiſchſten Maßnahmen zur Abwendung der Wirt⸗ 


ſchaftskataſtrophe, auf die Achtung vor dem Geſetz und die 


Einſtellung des Kampfes gegen den Sejm. In der Dekla⸗ 


krlation wird auch die letzte Kundgebung des Marſchalls Pil⸗ 


ſudſti erwähnt, von der feſtgesellt wird, daß fie zur hoch⸗ 
gradigen Verſchärfung der Situation beigetragen habe. 
Einem eventuellen Szymaunſki⸗Kabinett gegenüber will die 
Zentro-Linke jedenfalls keine Verpflichtungen übernehmen. 
Unmittelbar nach der Konferenz mit dem Abg. Ska wek 
und dem Sengtor Gliwie gewährte Senatsmarſchall 
Szymanſkt Preſſevertretern eine Unterredung, in deren 
Verlauf er auf die Frage, wann er mit der Beendigung der 
Arbeit an der Kabinettsbildung rechne, erklärte: „Jeder 
Menſch, der ein Kabinett bildet, hat die Hoffnung, daß ihm 
dieſe Aufgabe gelingen wird. Die Schwierigkeiten find je⸗ 
doch ſehr groß, wie ſtets bei dem Verſuch der Bildung eines 
parlamentariſchen Kabinetts.“ Herr Szymanffi iſt jeden⸗ 
ſehr energiſch am 


Piaſeeki und 


geleitet, in voller Eintracht u 


des Kabinetts fertig ſein. Sollte ihm dies nicht 
ſo werde er ſchon am Montag die Miſſion niederlegen. 
Entſprechend den umlaufenden Gerüchten wurde in den 
geſtrigen Mittagsſtunden folgende vermutliche Liſte des 
neuen Kabinetts ſkizziert: Miniſterpräſident — Profeſſor 
S;ymenifi, Vizeminiſterpräſident — Abg. Byrka, 
Kriegsminiſter — Marſchall Pilſudſki, Finanz⸗ 
miniſter — Abg. Prof. Krzyzanowfki, Unterrichts⸗ 
minifter — Abg. Okulicz oder Prof. Zoll ⸗ Krakau, 
Außenminiſter — Auguſt Zaleſki, Miniſter für Induſtrie 
und Handel — Kwiatkowſki, Innenminiſter — Wojes 
wode Raczkiewicz, Arbeitsminiſter — Frau Mora⸗ 


czewſka, die Gattin des früheren Miniſters Moraczewfki, 


Juſtizminiſter — Prof. Makarewiez Lemberg, Poſt⸗ 
miniſter — Boerner, Landwirtſchaftsminiſter — Janta⸗ 
Polezynſki, Miniſter für Agrarreform — Stanie⸗ 
wiez und Miniſter für öffentliche Arbeiten — Matakie⸗ 
wich. 


Neue deutſch⸗volniſche Verhandlungen 
über die Aufhebung der Ein⸗ und Ausfuhrverbote 


Berlin, 21. März. (Eigene Drahtmeldung.) In den 
nächſten Tagen werden neue deutſch⸗polniſche Verhandlun⸗ 
gen in der Frage der Aufhebung der gegenſeiti⸗ 
gen Ein und Aus fuhrverbote beginnen. Dieſe 
Verhandlungen ſtehen im Zuſammenhange mit der im 
Jahre 1927 in Genf von 15 Staaten, darunter auch Polen, 
unterzeichneten Antireglementierungs⸗Konvention. Polen 
behielt ſich damals die Ratifikation vor, da dieſe Konvention 
die Beibehaltung des Verbots der Kohlenausfuhr nach 
Deutſchland ſowie die Schließung der Grenzen für die Ein⸗ 
fuhr von Tieren vorſah. Da eine Reihe von Staaten, dar⸗ 
unter Frankreich und Deutſchland, das Inkrafttreten dieſer 
Konvention von der polniſchen Ratifizierung abhängig 
machten, die bis zum 31. Mai d. J. unter der Androhung, 
daß das ganze Genfer Werk zunichte gemacht werden würde, 
erfolgen ſoll, hat Deutſchland nach der Unterzeichnung des 
deutſch⸗polniſchen Traktats die Initiative zum Beginn der 
Verhandlungen in dieſer Frage ergriffen, deren Ergebnis 
von hoher wirtſchaftlicher Bedeutung ſein wird. 


Die Poune⸗Geſetze 
in der Pariſer Kammer. 


Paris, 21. März. (PAT) Die Regierung hat den Eut⸗ 
wurf der Ratifizierung des Noung⸗Plaus und feiner 
Nebenabreden in der Deputiertenkammer eingebracht. 
Tardieu erklärte bei dieſer Gelegenheit, daß die Kam⸗ 
mer bereits die Geſetze beſchloſſen habe, die Frankreich zur 
Zahlung der Schulden verpflichten. Heute handele es ſich 
um das Profekt, durch das die Einkünfte geſichert werden 
ſollen. Der Young⸗Plan werde erſt nach dem Tage zur 
Wirklichkeit werden, an dem die erſte Tranche der Obliga⸗ 
tionen mobiliſiert worden ſei. In Anbetracht deſſen, daß 
im Mai die beſten Bedingungen für die Unterbringung 
dieſer Tranche eintreten werden, ſei es angezeigt, daß die 
Haager Abkommen noch vor dem 6. April d. J. 
ratifiziert werden, bevor die Bank für die Inter⸗ 
nationalen Zahlungen prganifiert 17 1 jet, 
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Warum nicht auch die zweite? 


Der Reichstag hat am Mittwoch vormittag den Antrag 
der Regterungsparteien, die Kundgebung des 
Reichspräſidenten zur Annahme des Young- 
Plans öffentlich zu plakatieren, mit 218 gegen 130 
Stimmen bei 26 Enthaltungen angenommen. 

Dazu bemerkt die „D. A. Z.“, es bleibe dabei nur bes 
dauerlich, daß der Reichstag nicht noch in Ergänzung des 
urſprünglichen Antrages beſchloſſen hat, gleichzeitig die zur 
Beurteilung der geſamten Motive des Reichspräſidenten 
zweifellos ebenſo wichtige zweite Kundgebung, näm⸗ 
lich das Schreiben an den Reichskanzler über die Not des 
Oſtens, gleichfalls anſchlagen zu laſſen. 


Litauens Außenm niſter Zaunfus 


über ſeine Politik gegenüber Deutſchland 
„ i und Polen. 


Der litauiſche Außenminiſter Dr. Zaunius empfing 


dieſer Tage verſchiedene Preſſevertreter, denen er eine aus⸗ 


führliche überſicht über die Gegenwartsfragen der Außen⸗ 
politik Litauens gab. Die „Königsb Hartungſche Zeitg.“ 
erhält darüber aus Kowno folgenden Bericht: 

Über ſeinen Aufenthalt in Berlin äußerte der Mini⸗ 
ſter, daß er über das Ergebnis ſeiner Berliner Beſprechun⸗ 
gen in vollem Umfange zufrieden ſei. Zur 
Sprache gelangten Fragen, die Deutſchland und Litauen be⸗ 
rühren Im Vordergrund ſtänden die Beamtenfragen 
im Memelgebiet, über welche keine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen Deutſchland und Litauen beſtehen. 
Noch im Laufe dieſes Monats wird die Beamtenfrage, ge⸗ 
regelt werden. Die Maßnahmen gegen die reichs 
deutſchen Lehrer, die von einer gewiſſen Preſſe in 
tendenzirſen Wei’e ausgeſchlachtet worden ſeien, um dadurch 
einen Keil zwiſchen Deutſchland und Litauen zu treiben, 
würken nich, zur Durchführung gelangen. Die 
litauiſche Regierung werde von dem aufrichtigen Beſtreben 
d Harmonie mit 
Deutſchland zu leben, und ſie bedauere jeden Schritt, 
der dicſes Vorhaben ſtört. Nach der Bereinigung der Be⸗ 
amtenfragen werden danach andere Fragen, die 
Deutſchland und Litauen angehen, zur Sprache gelangen. 
Es ſei begründete Ausſicht vorhanden, daß in allen Fragen 
eine Löſung erzielt wird. 

Reiter konſtatierte der Miniſter, daß der wirtſchaft⸗ 
liche Vaffenſtillſtand, der zwiſchen Deutſchland 
und Polen im Werden begriffen ſei, Deutſchlands Stel⸗ 
lung zu Litauen nicht beeinfluſſen werde. 

‚Über die polniſch⸗litauiſche Verkehrsfrage äußerte ſich 
der Miniſter, daß die Unferſuchngskommiſſion des Völker⸗ 
bundes für Verkehr und Tranſit auf ihrer letzten Sitzung 
beſchloſſen habe, die Frage der Regelung des normalen 
Verkehrs zwiſchen Litauen und Polen auf eine ſpätere 
Plenarſitzung, die am 4. September ſtattfinden wird, 
zurückzuſtellen. Litauen lehne, es kategoriſch ab, mit 
der Unterſuchungskommiſſion zuſammenzuarbeiten, da fie 
die Verkehrsfrage als eine rein techniſche Frage be⸗ 


* * 


Hindenburgs erſte Kundgebung wird plakatiert “ 


Berkehrsfrage eine aukgeſprochen politiſche Frage je, 
denn mit ihr ſei eng die Wilnafrage verbunden. Der 
Völkerbund werde offenbar unter dem Deckmantel der 
techniſchen Fragen die politiſche Seite des polniſch⸗ 
litauiſchen Problems austragen. Litauen könne darauf 
nicht eingehen; denn eine ſolche Löſungsformel ſei dazu 
angetan, Litauen ſchweren Abbruch in ſeiner Stellung 
zur Wilnafrage zu tun. 

Zumf Schluß erklärte der Miniſter, daß ihm von einem 
Beſuch des eſtländiſchen Staatspräſidenten 
in Kowno nichts bekannt jet. 


* 
Eine Bank zur „Befreiung von Wilna.“ 


Kowno, 21. März. (Eigene Meldung.) Im „Verbande 
zur Befreiung Wilnas“ iſt der Gedanke aufgetaucht, eine 
Bank zur Befreiung Wilnas zu gründen. Die 
Bank, die auch in anderen Ländern Europas und Ame⸗ 
rikas Filialen eröffnen ſoll, wird 200 000 Aktten zu 10 Lit 
emittieren. Der Zweck der Bank beſteht darin. fämtliche 
litauiſchen Aktionen zur Lostrennung Wilnas von 
Polen zu finanzieren. 


Konſlütt zwiſchen dem Reich 
und Thüringen. 


Den Sozialdemokrat Severing gegen den Nationalſozialiſden 
Dr. Frick. N 


Vom Reichsminiſter des Innern, Severing, iſt 
am Mittwoch, dem 19. d. Mts. folgender Brief au das 
Thüringiſche Staatsminiſterium in Weimor 
gerichtet worden: 

Auf mein Schreiben vom 17. Februar habe ich bis 
heute eine Antwort nicht erhalten. Dagegen hat nach 
bisher unwiderſprochenen Zeitungsmeldungen dess Mitglied 
des thüringiſchen Staatsminiſteriums, Herr Miniiter 
Frick, in einer öffentlichen Verſammlung erklärt, daß ich 
auf eine Antwort lange warten könnez Dieſe Hal⸗ 
tung des Herrn Staatsminiſters Frick hat wich veranlaßt, 
für den Geſchäftsbereich meines Miniſteriums Anordnung 
dahin zu treffen, daß Anfragen und Schreiben des thürin⸗ 
giſchen Staatsminiſteriums nicht früher beautwor⸗ 
tet werden, bis eine Antwort auf mein Schreiben — auf 
die 15 übrigens keineswegs „warte“ — eingegan⸗ 
gen iſt. 

Gleichzeitig find die zuſtändigen Stellen meines Mini⸗ 
ſteriums angewieſen worden, alle Uberweiſungen aus 
Fondsmitteln des Reichsinnenminiſteriums an Thüringen 
einſtweilen einzuſtellen. 

Schließlich mache ich darauf aufmerkſam, daß mir Nach⸗ 
richten zugegangen ſind, die begründete Zweifel darüber 
erwecken, ob die Vorausſetzungen für die Gewährung eines 
Reichs zuſchuſſes für Pokizeizwecke von ſeiten 
des thüringiſchen Staatsminiſteriums noch erfüllt ſind. 

Ich b daher nicht in, der Lage, wettere Zu 
ſchuß zahlungen anzuweiſen, wenn nicht vom thüring!⸗ 
ſchen Staatsminiſterium der. bündige Beweis daft 
erbracht werden kann, daß non ihm die Grundſätze für die 
Gewährung des Reichszuſchuſſes in vollem Umpfange be⸗ 
achtet werden. gez.: Severing. 


0 
Thüringens Antwort. 

Das thüringiſche Geſamtkabinett beſchäftigte ſich am 
Donnerstag mit dem bekannten Brief des Reichsinnen⸗ 
miniſters Severing. Man einigte ſich einſtimmig auf 
eine Erklärung, die Staatsminiſter Baum im Lande 
tag zur Vorleſung brachte. Die Regierung ſpricht darin ihr 
größtes Befremden über Form und Juhalt des 
Schreibens Severings, ſowie darüber aus, daß ſein Brick 
erſt nach Veröffentlichung durch Rundfunk und Preſſe in 
den Beſitz der Landesregierung gelangt ſei. 

In der am gleichen Tage in Weimar abgehaltenen 
Landtagsſitzung billigten ſämtliche Regie⸗ 
rungsparteien eine ſcharfe Erklärung des Vertreters 
der Landvolkpartei, Abg. Höfer, der folgendes betonte: 
Wenn ſchon der Weg des Reichsinnenminiſters, die Ofſenk⸗ 
lichkeit in breiteſter Form zu unterrichten, bevor die thürin⸗ 
giſche Regierung Kenntnis von feinen Abſichten hatte, mehr 
neudentſchen Regierungsformen, als dem 
zwiſchen öffentlichen Organen erforderlichen Takt entivricdt, 
ſo müſſen wir insbeſondere die auf Untergrabung der Auto⸗ 
rität und Selbſtſtändigkeit unſeres Heimatlandes Thüringen 
gerichteten Maßnahmen auf das Schärfſte zurück⸗ 
weiſen. Was hier der Reichsinnenminiſter verſucht, if 
mit Sinn und Getſt der Reichsverfaſſung unvereinbar. 

Wir find uns klar darüber und werden in unſerer Auf⸗ 
faſſung noch beſtärkt durch das Vorgehen des Reiches gegen⸗ 
über Bayern, daß ſich hinter den Maßnahmen des Reichs⸗ 
innenminiſters partetpolitiſche Ziele der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei verbergen. 8 


2000 Menſchen niedergemetzelt. 


Wie „Aſſociated preß“ aus Schanghai meldet, be 
ſagen chineſiſche Berichte, die dort mit einer Verſpätung ein⸗ 
getroffen find, daß eine kommeniſtiſche Räuber: 
bande zu Anfang dieſes Monats den Ort Fuan in der 
Nähe von Kianfu in der Provinz Kiangſt überfallen, 
die ganze Ortſchaft ausgeplündert und alle Beamte ſowie 
2000 Männer, Frauen und Kinder nieder⸗ 
gemetzelt hat. 


* Die „Europa“ macht gute Fahrt. „Europa“, der neue 
dritte Rieſen⸗Ozean⸗Expreß, den der Norddeutſche Lloyd in 
die weite Welt entſandte, erreichte geſtern, wie der „Voff. 
Zeitg.“ von Bord gemeldet wird, in ſtrahlender Frühſonne 
nach glatter Fahrt über die windbewegte Nordſee die 
ſchimmernde Küſte Englands. An Bord iſt die Stimmung 
gehoben durch die gute Fahrt, deren Ergebnis auch in begug 
auf die Schnelligkeit allen Erwartungen entſprach. Die 
„Europa“ iſt in jeder Hinſicht ihrer Schweſter, der 
„Bremen“, ebenbürtig und wird mit ihr das beſte, ſchnellſte 
Zweigeſpaun des Weltmeeres bilden. Um die Mittag’ 
ſtunde des Donnerstag begegneten ſich auf hoher See unter 
dem Jubel der Paſſagiere die beiden Schweſternſchiffe. 
Feierlich ſenken ſich auf der „Bremen“ und auf der 
„Europa“ zum Gruß die Flaggen, Poſaunen klingen 
mit mächtigem Orgelton von Bord zu Bord. Vor Cowes 
ging die „Europa“ vor Anker. Engliſche Flugzeuge um⸗ 
kreiſten das Schiff. Aus London iſt der deutſche Botſchafter 
Dr. Sthamer zur Begrüßung des Trägers deutſcher 
Technik und deutſcher Kultur erſchienen. 1 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
10 Jahre Landbund Weich ſelgau. 


Frühjahrstagung in Dirſchau. 


Der Land bund Weichſelgau konnte anläßlich 
ſeiner am geſtrigen Donnerstag ſtattgehabten Früh⸗ 
jahrstagung in der Stadthalle zu Dirſchau auch das 
Jubiläum ſeines 10jährigen Beſtehens feiern. 
Ein Rückblick auf das Wirken des Bundes zeigt die großen 
Vorteile, die er den darin zuſammengeſchloſſenen Land⸗ 
wirten bisher gebracht hat und den ſtarken wirtſchaftlichen 
und moraliſchen Rückhalt, den er ihnen bietet. Der wirt⸗ 
ſchaftliche Rückhalt beſteht vor allen Dingen darin, daß 
fachmänniſcher Rat und Auskunft erteilt wird 
und durch Vermittlung des Landbundes auch vielfach ſchon 
die für die Landwirte ſo außerordentlich wert⸗ 
vollen Steuererleichterungen erreicht wurden. 
Der moraliſche Rückhalt äußert ſich für den einzelnen 
in dem ſicheren Gefühl, einer Geſamtheit von 
Berufsgenoſſen anzugehören, die bereit ſind, dem 
einzelnen in Not und Sorge zu helfen. In Pommerellen 
iſt die Entwicklung dieſer großen deutſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſation einen andern Weg gegangen als die 
Parallel⸗Organiſation in Poſen. Gewiſſermaßen neben⸗ 
einander ſind ſchon im Jahre 1919 in den einzelnen Kreiſen 
Pommerellens die Kreis wirtſchaftsverbände und 
Kreislandbünde entſtanden, die ſich dann 1920 unter 
der Dachorganiſation des Landbundes Weichſelgau 
zuſammenſchloſſen. Eine gewiſſe Selbſtändigkeit haben aber 
beide Organiſationen ſich gewahrt. Wie jedoch auch von 
dem Vorſtandsmitglied Kleinow hevorgehoben wurde, 
hat dieſes Nebeneinanderbeſtehen zu einer poſitiven 
Zuſammenarbeit geführt und überall — abgeſehen 
von geringen Mißverſtändniſſen — dem Bunde großen 

orteil gebracht. 

Die Tagung am Donnerstag wurde von dem erſten 
Vorſitzenden des Verbandes Rittergutsbeſitzer von Det⸗ 
mering eröffnet. Er begrüßte die Anweſenden der be⸗ 
reundeten Organiſationen, den deutſchen Konſul aus Thorn 
Pochhammer, die erſchienenen einige hundert Mitglieder 
und gab einen kurzen Überblick über die Geſchichte 


und die Tätigkeit des Bundes. Sodann er⸗ 
hielt das Vorſtandsmitglied Kleinow das Wort 
zur Erſtattung des Geſchäftsberichts. In 


ſeinem Bericht wies Herr Kleinow auf die Vorteile hin, 
die durch Vermittlung des Landbundes Weichſelgau den 
Landwirten verſchafft wurden, wie beiſpielsweiſe Steuer⸗ 
aufſchübe, Steuererleichterungen uſw. Ein er⸗ 
freuliches Bild gegenüber früheren Jahren ergibt auch die 
inanzlage des Bundes. 

Nach der Geſchäftsberichterſtattung hielt Senator 

Fasbach einen Vortrag über das Thema 


„Der Werdegang der Landwirtſchaft und ſein Einfluß 
auf das geſamte Wirtſchafts leben“. 


Er führte etwa folgendes aus: 

Auf den großen internationalen wirtſchaftlichen Tagun⸗ 
gen, wie den Landwirtſchaftskongreſſen in Rom und Bukareſt 
und der Weltwirtſchaftskonferenz in Genf war man ſich 
darüber einig, daß die Frage der Landwirtſchaft 
in dem Wirtſchaftsleben der meiſten europäiſchen Staaten, 
ja der ganzen Welt, eine erſtklaſſige Bedeutung bat. 

enn die Wirtſchaftskonjunktur gegenwärtig in 
vielen Ländern eine ſo ſchlechte iſt, ſo hängt das in erſter 
mie mit der Lage der Landwirtſchaft zuſammen. Die 
Landwirtſchaft ihrerſeits nun iſt durchaus von der Abſatz⸗ 
rage abhängig. Große internationale Wirtſchaftsvor⸗ 
gänge, wie die Zuckerproduktion der exotiſchen 
taaten und die Getreideproduktion der ame⸗ 
ritaniſchen Länder üben hier einen entſcheidenden 
Einfluß aus, der auf die Abſatzmöglichkeiten für die euro⸗ 
päiſchen Staaten nachhaltige Auswirkungen zeitigt. 
Mit dieſer Frage der Abſatzmöglichkeiten landwirtſchaft⸗ 
licher Produkte hängt auch die ſchwere Kriſis der 
dien dwirtſchaft in Polen zuſammen. Wie ſchwer 
ve Kriſis iſt, beweiſt am beſten eine Statiſtik der polniſchen 
andwirtſchaftlichen Organiſation für Kongreßpolen. 
2 dieſer Statiſtik geht hervor, daß auf 73 Prozent der 
dieſer Organiſation angeſchloſſenen Güter in letzter Zeit 
wangsverſteigerungen vorgenommen wurden. 
Don den 6800 durch die kongreßpolniſche Bodenkreditbank 
eliehenen Gütern kommt genau ein Drittel, alſo 2100, zur 
wangsverſteigerung. 700 davon ſollten bereits im 
ärz verkauft werden. Eine nicht minder eindringliche 
Sprache als dieſe Statiſtik ſprechen die Zahlen über die 
Dien, auidung der Landwirtſchaft in Polen. 
Dieſe Verſchuldung beträgt beim Großgrundbeſitz 635 Mil⸗ 
nen, beim Kleinbeſitz 500 Millionen Zloty. Bei dieſen 
chulden iſt das Verhältnis zwiſchen langfriſtigen und kurz⸗ 
friſtigen Schulden beim Großgrundbeſitz wie 78 zu 22, beim 
Kleinbeſitz wie 19 zu 81. 

Der Grund für die verzweifelte Lage unſerer Land⸗ 
wirtſchaſt iſt, wie bereits vorhin erwähnt, in der Abſatz⸗ 
ſtockung zu ſuchen. Es muß über Mittel und Wege nach⸗ 
gedacht werden, um den Abſatz zu heben. Polen iſt das 


Land Europas, das pro Kopf der Bevölkerung am meiſten 
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terbin wäre eine vermehrte Anwendung des Spiri⸗ 


tagung organiſiert. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 22. März 1930. 


tus zu techniſchen Zwecken erforderlich. In Polen 
gibt es etwa 10 000 Autos, die jährlich 10 000 Kilometer zu⸗ 
rücklegen. Auf 100 Kilometer werden 16 Liter Benzin ver⸗ 
braucht. Wenn nun der Autobetriebsſtoff zu 20 Prozent 
aus Spiritus beſtände, jo würde das einen Mehrver⸗ 
brauch von 12% Millionen Liter Spiritus im Jahre 
geben. eine Menge, die für die inländiſche Spiritus⸗ 
produktion eine außerordentliche Hilfe bedeuten würde. 
Weiterhin muß für die Landwirtſchaft die Erteilung 
billiger langfriſtiger Kredite und verſchiedene 
Anderungen der Steuergeſetzgebung gefordert 
werden. Zum Schluß ſtellte der Redner noch die Forderung 
auf Gewährung von Freizügigkeit auch für die 
deutſchen Landwirte durch die Regierung und den Ver⸗ 
zicht des Staates auf das Vorkaufsrecht. 

Mit dieſem Vortrag war die Vormittagstagung be⸗ 
endet. Am Nachmittag hielt Geheimrat Prof. Dr. Ger⸗ 
lach, der frühere Leiter des Kaiſer Wilhelm⸗Inſtituts zu 
Bromberg, einen Vortrag über das Thema „Lang⸗ 
jährige Feldverſuche über die Wirkung der 
Stickſtoffdüngemittel im Oſten“. Der Vortrag 
wurde durch Lichtbilder — die leider infolge des ſehr ſchlech⸗ 
ten Profektionsapparates kaum erkenntlich waren — er⸗ 
gänzt. Die Anweſenden folgten den Ausführungen des 
Profeſſors Gerlach mit Intereſſe und er erntete reichen Bei⸗ 
fall. Durch ein ſich an dieſen Vortrag ſchließendes Schluß⸗ 
wort des erſten Vorſitzenden des Landbund Weichſelgau, 
Rittergutsbeſitzer von Detme ring, fand die diesjährige 
Frühjahrstagung ihren Abſchlu ß.“ 

Zum erſten Mal ſeit feinem Beſtehen hatte der Land⸗ 
bund Weichſelgau in dieſem Jahre auch eine Frauen⸗ 
Der erſte Teil der Frauentagung 
fiel mit dem vorhin beſprochenen Vormittagsprogramm des 
Landbundes zuſammen, am Nachmittag hielt Dr. Krauſe 
aus Bromberg den Landfrauen einen Vortrag über „Er- 
fahrungen im Obſtbau und Schädlings⸗ 
bekämpfung“ Eine gemeinſame Kaffeetafel, auf der 
man lebhaft die Eindrücke austauſchte, beſchloß die erſte 
Frauentagung des Landbundes Weichſelgau. 


21. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


Für die Aktion zur Ernährung hunariger Schul⸗ 
kinder ſind, wie das Komitee bekanntgibt, einſchließlich des 
2500 Zloty betragenden Beitrags des Magiſtrats bisher 
2850,20 Zloty geſpendet worden. Die Sammlung wird fort⸗ 
geſetzt. * 

X Zu einer Notlandung gezwungen war am Mittwoch 
auf der Tuſcher (Tuſzewoer) Feldmark ein Flugzeug des 
Typs „Potez 20“. Bei der Landung grub ſich der Apparat 
in die Erde ein und ſtürzte um. Dank der Umſicht des 
Piloten, Sergeanten Machlinſki, blieb ſowohl er wie 


der Beobachter, Sergeant Marmur, bei dem Unfall ohne 
4 * 


Verletzungen. W . 

Fahrraddiebſtähle. Vor einigen Tagen wurden in 
Flötenan (Fletnowo) dem Landwirt Fr. Kobiera, in 
Dritſchmin (Drzyeim) ſowie in Lippinken (Lipinki) 
dem Landwir ' Sadecki bzw. dem Förſter Ulbrych von 
bisher unentdeckten Tätern ihre Fahrräder geſtohlen. * 

Laut letztem Polizeibericht wurden zwei Perſonen — 
ein Dieb und ein Betrunkener — der Polizeiwache zuge⸗ 
führt. — Marja Schyler, Rotheferſtraße (Czerwono⸗ 
dworna), iſt aus der Wohnung ein Damenmantel im Werte 
von 100 Zloty entwendet worden. * 


—— . — 


Thorn (Torun). 


t. Die Prüfungskommiſſion für mechaniſche Fahrzeuge 
wird am 29. d. M. in Thorn nicht amtieren. Ihre nächſten 
Amtstermine find der 9., 16. und 20. April, ſodann der 7., 
14. und 21. Mai und der 4., 11., 18. und 25. Juni. * * 

E Der Waſſerſtand der Weichſel war Donnerstag früh 
etwas zurückgegangen und betrug 1,42 Meter. Im Ober⸗ 
lauf iſt er in den letzten Tagen bedeutend angewachſen, ſo 
in Krakau z. B. um 1,35 Meter. Aus den großen Neben⸗ 
flüſſen Dunajee und San wird gleichfalls Hochwaſſer ge⸗ 
meldet. Bei Przemyſt iſt der San um beinahe 2 Meter ge⸗ 
ſtiegen a * * 

t. Kein Selbſtmord. Wir berichteten neulich von dem 
Selbſtmord eines jungen Mädchens aus dem benachbarten 
Rudak Wie der „Dz. Pom.“ aus ärztlichen Kretfen erfährt, 
war die Todesurſache eine andere, als urſprünglich ange⸗ 
nommen. Die Sektion der Leiche ergab, daß die Schild⸗ 
drüſe ſo außerordentlich ſtark angeſchwollen war, daß ſie die 
Luftröhre zudrückte und daß der Tod daher infolge Er⸗ 
ſtickens eingetreten fit. * * 

t. Ein neues Attentat auf Fenſterſcheiben wurde in der 
Nacht zum Donnerstag verübt. Die Täter, vier Perſonen, 
hatten ſich dazu die am Baumſchulenweg 10 belegene Villa 
des nationaldemokratiſchen Senators, Rechtsanwalts Dr. 
Pawel Oſſowſki, ausgeſucht. Es gelang ihnen, eine 
Scheibe durch Steinwürfe zu zertrümmern. Der hinzu⸗ 
kommende Nachtwächter gab einen Schreckſchuß ab, worauf 
die Burſchen die Flucht ergriffen. * 4 

— — 


p Nenſtadt (Wejherowo), 19. März. Brandſtifter 
vor Gericht. Wie ſeinerzeit berichtet wurde, fiel das 
Zentralhotel, in dem ein Kino untergebracht war, in der 
Nacht zum 27. Januar 1928 einer vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung zum Opfer. In kurzem Umriſſe ſei hier der Sach⸗ 
verhalt wiederholt: Inhaber des Kinos war Wladiſlaw 
Jankowſki, von Beruf Kaufmann. Nachdem das Hotel 
niedergebrannt war, eröffnete dieſer bald darauf ein an⸗ 
deres Kino in der Kosciuſökoſtraße. Aber auch im Hotel 
Pruſinſki wurde ein Kino untergebracht, und bald mußte 
Jankowſki die Erfahrung machen, daß durch dieſe Kon⸗ 
kurrenz ſich feine Einnahmen reduzierten. In einer März⸗ 
nacht 1928 wurde Pruſinſki durch ein Geräuſch im Saale 
geweckt, ging hinauf und bemerkte, wie jemand fortlief und 
zwei Flaſchen mit Benzin, Nachſchlüſſel und Zündhölzchen 
zurückließ. Mittlerweile hatte ein Polizeibeamter den 
15jährigen Sohn des Jankowſki gefaßt und nun kam die 


Nr. 68. 


Entſtehung des Hotelbrandes und auch dieſe verſuchte 
Brandſtiftung ans Licht. Die Ehefrau des J. hatte ihren 
Sohn zu dieſem Verbrechen veranlaßt; außerdem zwei 
Schuhmacher, den 17jährigen Anton Nagel und den 
22 Jahre alten Schacht, die manchmal im Kino Helfer ⸗ 
dienſte leiſteten, hierzu angeworben. Frau J. gab ihnen 
Alkohol und verſprach jedem 250, dann 500 Zloty Beloh⸗ 
nung. So wurde denn das Kino im Zentralhotel in Brand 


geſetzt. Das ganze Gebäude brannte total nieder. 
Von der Strafkammer wurden damals verurteilt: 
Frau Jankowſka zu 7 Jahren Zuchthaus; Schacht 


die auch hier beteiligt waren, zu je 3 Jahren 
Zuchthaus und der 15jährige Jankowſki zu 3 Jahren Ge⸗ 
fängnis. — Gegen Jankowſki jen. mangelte es damals an 
ausreichenden Beweiſen; er wurde in Unterſuchungshaft ge⸗ 
halten. Er ſtellte in der heutigen Verhandlung jede Schuld 
entſchieden in Abrede. Die aus der Strafanſtalt erſchiene⸗ 
nen Schacht und Nagel bekunden, daß Jankowſki bei den 
Beratungen zugegen geweſen iſt; dies bekundet unter Eid 
auch der bei ihm angeſtellt geweſene 25 Jahre alte Opera- 
teur Maximilian Dalinſki. Belaſtungsmomente er⸗ 
brachten ferner die Polizeibeamten Nawrocki und Woj⸗ 
talewicz, welche damals die Vernehmungen durchführ⸗ 
ten. Auch Ignaey Tomaſzewfſki und Katarzyna To⸗ 
maſzewſka, Bruder und Schweſter der Frau J., be⸗ 
finden ſich auf der Anklagebank. Erſterer hatte Jankowſtki 
zur Gründung des zweiten Kinos 6000 Zloty geliehen und 
hatte ſomit Intereſſe an der Rentabilität desſelben. Auch 


und Nagel, 


ihm wird Mitwiſſenſchaft und Mitwirken zur, Laſt gelegt; 


der dritten Angeklagten kann nichts Nachteiliges bewieſen 
werden. Der Staatsanwalt beantragte nach einer längeren 
Rede für Jankowſki 10 Jahre Zuchthaus; das Strafmaß 
gegen die beiden anderen Angeklagten überließ er dem Ge⸗ 
richtshof. Nach einer faſt zweiſtündigen Beratung lautete 
das Urteil: für Jankowſki 7 Jahre Zuchthaus, für To⸗ 
maſzewſki ein Jahr und für Katarzyna T. Freiſpruch. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 21. März. Auf der am geſtri⸗ 
gen Donnerstag veranitalteten Holzverſteigerung 
durch die ſtaotliche Oberförſterei Runowo gelangte bei 
ſtarkem Andrange ein größerer Poſten Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz zum Verkauf. Der Meter Brennholz (Kiefernkloben) 
koſtete bei 12,00 Zloty Taxenangebot 13,50 Zloty, Eichen⸗ 
kloben 13,00 Zloty der Meter, Reiſer 1 Klaſſe 6,00-8,00, 
Strauchhaufen je nach Meterinhalt 10,00—20,00 Zloty. Nutz⸗ 
holz wurde zu Geſamtpreiſen verkauft. — Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt koſtete das Pfund Butter durchſchnittlich 
2,60, Eier 1.501,60. Das Pfund grüne Heringe brachte, 
0,40—0,50. — Auf dem Schweinemarkt war die An⸗ 
fuhr von Ferkeln mittelmäßig; das Paar koſtete 100-115 
Zloty. Schlachtſchweine brachten 110—115 Zloty pro Zent- 
uch Der Handel an allen Marktſtänden war rege und leb⸗ 

aft. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 20. März. Motorrad⸗ 
unfall. Auf der Chauſſeeſtrecke Neumarf— Löbau fand 
man nahe bei Samplawa den Setzer Auguſt Maliſzew⸗ 
ſki aus Löbau beſinnungslos neben ſeinem Motorrade auf. 
Ein vorüberfahrendes Automobil nahm den jungen Mann, 
der geſtürzt war, auf und lieferte ihn ins hieſige Krets⸗ 
krankenhaus ein. — Am Jahrmarktstage fuhr in der 
Brückenſtraße ein Laſtautomobil aus Gollub (Golub) 
gegen einen Autobus, wobei dieſer beſchädigt wurde. 
Die Paſſagiere kamen mit dem bloßen Schrecken davon. — 
Auf dem letzten Jahrmarkt iſt es zu verſchiedenen Diebe ⸗ 
reien gekommen. Mehreren Schuhmachern wurden Schuhe 
und Stiefel, einem Lederhändler Sohlenleder geſtohlen. Der 
Verdacht fiel auf zwei Frauensperſonen aus Löbau. Bei 
einer Reviſion fand man 14 Paar Schuhe und Sohlenleder 
vor. Die Diebinnen haben die Tat eingeſtanden. Dem 
Wirt Pokofſki aus Rybno wurde eine Brieftaſche mit 
37 Zloty Inhalt entwendet. Als Taſchendieb konnte ein 
Mann namens Olejniczak aus Poſen ermittelt werden. 
Ferner wurde dem Beſitzer Zembieki aus Lekarty in 
der Reſtauration Serotynſki aus feiner Paletottaſche eine 
Brieftaſche mit 250 Zloty Bargeld und zwei Wechſel über 
je 500 Zloty lautend geſtohlen. Auch der Landwirt Neh⸗ 
ring aus Marzecic hat den Verluſt einer Brieftaſche mit 
Inhalt zu beklagen. — Dem Hirten Garkowicez, der 
beim Landwirt Szydkowſki in Mroczenkb in Stellung iſt, 
wurden 300 Zloty Bargeld aus einer Brieftaſche, die er im 
Stalle verſteckt hatte, geſtohlen. Den Diebſtahl haben zwei 
Knechte ausgeführt. 170 Zloty erhielt der Geſchädigte noch 
zurück. Für ben fehlenden Reſt hatten ſich die Spitzbuben 
Naſchereien gekauft. Die Tat haben ſie eingeſtanden. 
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Al Wirtihaftsttiede zwüchen Polen und Deulſch land. 


Die größte polniſche Zeitung preiſt den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“, der nach den Mai⸗Ereigniſſen vom 
Jahre 1927 vom Witos⸗Lager zur Regierungs⸗ 
partei hinübergeſegelt iſt, hat ſich zu einer ob⸗ 
jektiven Würdigung der Bedeutung des 
Handelsvertrages mit Deutſchland und der ſich 
hieraus ergebenden Vorteile für Polen 
entſchließen können. Wir leſen in dem Artikel 
u. a. was folgt: 

Das Datum des 17. März 1930 wird ein wichtiges 
Datum in der politiſchen und wirtſchaftlichen Geſchichte 
Polens werden. Denn der ſoeben an dieſem Tage unter⸗ 
zeichnete Handelsvertrag mit Deutſchland iſt nicht ein ge⸗ 
wöhnliches Abkommen, das zwiſchen Nachbarn zuſtande 
kommt, ſondern ein Abkommen von beſonderer Bedeutung 
und einem beſonderen Charakter. Dies iſt überhaupt unſer 
erſter Handelsvertrag mit Deutſchland, der dazu erſt nach 
fünf Jahre langem erbitterten wirtſchaftlichen Kampf zum 
Abſchluß kam. Es handelt ſich hier alſo eigentlich um einen 
Friedensvertrag mit unſerem weſtlichen Nachbarn, 
den erſten Verſuch des wirtſchaftlichen Zuſammenlebens und 
der friedlichen Zuſammenarbeit. Man könnte ſagen, daß 
erſt heute unſere Weſtfront liquidiert worden iſt und daß 
ſich erſt heute unſere Weſtgrenze für den internationalen 
Austauſch öffnet. 


Die Bedeutung des Vertrages für ganz Europa. 


Das Traktat iſt nicht allein ein Akt der Befriedung der 
dentih = polniſchen Beziehungen, ſondern auch 
ein Akt der normalen Geſtaltung der Beziehungen in 
ganz Mittelen ropa. Der deutſch⸗polniſche Zollkrieg 
krümmte die Linien der Wirtſchaftspolitik ebenſo Deutſch⸗ 
lands wie auch Polens, was auf deren Handelsbeziehungen 

anderen Ländern Mitteleuropas nicht ohne Einfluß 
biteb. Die Spuren davon ſehen wir in den ſchmalen und 
engen Wirtſchaftstraktaten der mitteleuropäiſchen Länder, 
die ihr engeres wirtſchaftliches Zuſammenleben erſchweren. 
Der Zollkrieg erſchwerte das engere wirtſchaftliche Zuſam⸗ 
menleben nicht allein dieſer Länder, ſondern auch des übri⸗ 
gen Europa. Durch ihn iſt die internationale Antiregle⸗ 
mentterungs⸗Konvention aus dem Grunde nicht zuſtande 
gekommen, weil ſie durch Polen und in der Folge auch 
durch die Tſchechoſlowakei nicht unterzeichnet wurde. 
Jetzt erſt verſtehen wir, weshalb die Mächte einen ſo ſtarken 
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militärfret, ſucht von 1 


rieſige politiſche Bedeutung als ein Akt der Befrie⸗ 
dung und Stabiliſierung unſerer Beziehungen hat. Da 
jegliche Befriedung und Stabiliſierung einen realen pro⸗ 
duktiven wirtſchaftlichen und Kreditwert hat, ſo wird das 
Traktat zweifellos ſowohl im Inlande wie auch im Aus⸗ 
lande gehörig diskontiert werden. Es iſt daher 
anzunehmen, daß das Traktat unſere Kreditoperationen auf 
den Geldmärkten der Welt erleichtern und erweitern und 
den Zufluß von langfriſtigem Kapital und kurzfriſtigen 
Krediten unterſtützen wird. 

In Anbetracht dieſer ungeheuren politiſchen 
Bedeutung hat die direkte wirtſchaftliche Seite 
des Traktats einen untergeordneten Charakter. Der 
Handelsvertrag mit Deutſchland iſt ein kleines und 
nicht ein großes Traktat. Es iſt ein Kontingent⸗ 
Traktat von ausgeſprochen nachkriegszeitlichem Charak⸗ 
ter, ſomit ein ſchmales Traktat und nicht ein breites Tarif⸗ 
Traktat, das irgendwelche konventionellen Zollermäßigun⸗ 
gen enthält. Es handelt ſich um ein kurzes Traktat, 
das kaum auf ein Jahr, mit kurzen Kündigungsterminen 
abgeſchloſſen wurde, ſomit eher um ein Handels⸗ 
proviſorium als um einen Wirtſchaftsvertrag in des 
Wortes engſter Bedeutung. 


Die überwundenen Schwierigkeiten. 


Daß dieſes kurze Traktat außerdem mit einer Reihe 
von Klauſeln verſehen wurde, die zur Kündigung 
noch vor dem Ablauf eines Jahres berechtigen, iſt der beſte 
Ausdruck der Unſicherheiten und Befürchtungen, die 
die beiden Kontrahenten ſogar in dem ſchmalen Traktat 
ſahen. Wie wird in der Praxis der Einfluß unſeres Trak⸗ 
tats ausſehen, welche Intereſſengruppen werden ernſtlich 
bedroht werden, welche Produktions⸗, Wirtſchafts⸗ und 
ſchließlich nationalpolitiſche Verſchiebungen werden er⸗ 
folgen? — Es wäre ſchwer geweſen, ſich darüber Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen. Daher iſt das unterzeichnete Traktat zu⸗ 
nächſt ein Proviſorium, das den Abſchluß eines 
größeren erweiterten und längeren Traktats ermöglichen 
ſoll. In der Tat gibt es in der Wirtſchaftsgeſchichte der 
Welt kein Beiſpiel dafür, daß nach fünfjährigen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen ein jo kleines, enges und kurzes 
Traktat, wie es der deutſch⸗polniſche Vertrag iſt, geboren 
wurde, Denn groß waren die Hinderniſſe politiſcher, 
pſychologiſcher und wirtſchaftlicher Natur, die zu über⸗ 
winden waren. Es iſt bekannt, daß es, je länger der Zoll⸗ 
krieg dauert, um fo ſchwieriger iſt, ihn politiſch, pſycho⸗ 
logiſch wie auch wirtſchaftlich zu liquidieren. Der objektive 
Hiſtoriler wird in Zukunft feſtſtellen, daß eines der Haupt⸗ 
hinderniſſe des Traktats die unreale Einſtellung der Außen⸗ 
politik Deutſchlands war, die leider bis jetzt noch nicht 
vollkommen liquidiert iſt und die unſer näheres wirtſchaft⸗ 
liches Zuſammenleben mit dem Nachbarn erſchwert. (Vergl. 
dazu die weſentlich ſachverſtändigere Erklärung des frühe⸗ 
den polniſchen Delegierten Abg. Dia mand, der fi über 
die unreale Einſtellung der polniſchen Außenpolitik bei 
den Vertragsverhandlungen beklagte. D. R.) 
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Die Bilanz des Zollkrieges. 


Wenn wir einen Rückblick auf den Verlauf des ganzen 
Zollkrieges mit Deutſchland werfen, fo können wir neben 
zweifelloſen Verluſten auch hervorragende Vorteile 
feſtſtellen, die dieſer Krieg mittelbar mit ſich gebracht hat. 
Der Krieg weckte unſere wirtſchaftliche Energie, bildete den 
Anſporn zur Suche nach neuen Handelswegen (der Kra⸗ 
kauer „Kurjer“ nennt dabei die — verhängnisvoll koſt⸗ 
ſpielige! — Kohlenexpanſion auf die nördlichen Märkte). 
Der Zollkrieg trug mittelbar zum Ausbau Gdingens 
und unſerer Handelsflotte bei und befreite uns teil⸗ 
weiſe von der überflüſſigen deutſchen Vermittelung zu⸗ 
gunſten direkter Handelsbeziehungen. Aber auch Schäden 
ſind in die Erſcheinung getreten. Schäden, die vor allem 
mit der übermäßigen überwucherung unſerer Verbots⸗ und 
Kontingentspolitik und der Hinausſchiebung des Prozeſſes 
der Rationaliſierung und Moderniſierung unſerer Induſtrie 
zuſammenhingen. In die Augen fallend waren die Schäden, 
die wir auch auf dem Gebiet unſerer Landwertſchaft 
erlitten haben. Niemand anders wie die Landwirtſchaft 
war tatſächlich das Opferlamm, das die Koſten unſerer 
Kriegsoperationen mit Deutſchland bezahlte. Doch nicht 
allein unſere Landwirtſchaft hat gelitten, mit ihm zuſammen 
litt die ganze Landwirtſchaft Mitteleuropas, in höchſtem 
Maße vielleicht die deutſche (2) Landwirtſchaft ſelbſt, die 
durch den künſtlichen Protektionismus zur übermäßigen und 
unrentablen Intenſivierung gezwungen wurde. 


Die gegenſeitigen Zugeſtändniſſe. 


Leider liquidiert der Handelsvertrag mit Deutſchland 
nicht den übermäßigen Protektionismus der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft, ſondern ſchwächt ihn nur unbedeutend durch die 
Aufhebung der Kampfzölle, durd die Meiſtbegünſtigungs 
klauſel und das Schweine⸗Kontingent. Das Traktat bringt 
der polrniſchen Landwirtſchaft eine gewiſſe 
Erleichterung, beſonders in der Viehzucht. Das 
ſelbe bezieht ſich auf die Rohſtoff⸗Induſtrie, deren 
Grundlage für den rentablen Export erweitert wor⸗ 
den iſt. Die Konkurrenzverluſte, die ſich aus dem 
Traktat für unſere Verarbeitungsinduſtrie ergeben werden, 
werden (benfalls nicht allzu groß ſein: denn auch unſer 
induſtrieller Protektionismus wurde ebenfalls nur unbe⸗ 
deutend durch die Aufhebung der Kampfverbote, die 
Meiſtbegünſtigungsklauſel und die Kontingente geſchwächt 
Dabei muß man auch bedenken, daß die Vorteile der deut⸗ 
ſchen Induſtrie größer ſein werden als die Verluſte der pol 
niſchen Berarbeitungsinduſtrie. Das polniſche Hauptzuge⸗ 
ſtändnis für Deutſchland tft die Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel die ihm die Konkurrenz mit der Induſtrie an⸗ 
derer Länder auf polniſchem Gebiet geſtatten wird. Bei 
dieſer Konkurrenz werden die Induſtrien anderer Länder 
mehr verlieren als die polniſche Induſtrie, um jo mehr, als 
die deutſche Einfuhr hauptſächlich den Charakter einer die 
Produktion fördernden Einfuhr (Maſchinen, Werk⸗ 
zeuge, Apparate, Chemikalien uſw.) hat. Die Abwägung 
der gegenſeitigen Handelsvorteile, die durch das Traktat zu⸗ 
erkannt werden, iſt ſchwierig, da das komplette Informa⸗ 
tionsmaterial noch nicht zur Verfügung ſteht. Man ge⸗ 
winnt jedoch den Eindruck, daß (wirtſchaftlichej Vorteile 
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und Verluſte auf beiden Selten ziemlich ba⸗ 


lanciert worden ſind. Das Kohlen⸗ und Schweine⸗Kon⸗ 


tingent wird für uns im erſten Jahre den Wert von etwa 
50—160 Millionen Zloty Jährlich darſtellen; es iſt fomtt 
imzunehmen, daß auch unſere Einfuhr⸗Kontingente für 
Deutichland ſich ungefähr in denſelben Grenzen bewegen 
en 

Der Handelsvertrag mit Deutſchland ſollte für uns die 
Quelle für einen wirtſchaftlichen Optimismus, 
im beſonderen für eine optimiftiihe Beurteilung der 
Situation unſerer Landwirtſchaft, unſeres Bergbaues, unſe⸗ 
res Handels und des Kreditmarktes ſein. Aber unter der 
edingung, daß wir unſere Energie und unſere organi⸗ 
ſatoriſchen, techniſchen, wie auch finanziellen Anſtrengungen 
aktiv geſtalten. Der Handelsvertrag mit Deutſchland er⸗ 
weitert den Kreis unſeres Austauſches mit dem Auslande, 
intenſiviert Ein⸗ und Ausfuhr und zieht unſere Wirtſchaft 
in den Kreis der Auslandskonkurrenz. Dieſe Ergebniſſe 
werden eine Reihe von Konſequenzen für unſere Wirtſchafts⸗ 
politik nach ſich ziehen. Indem wir zum Start gegenüber 
einem aktiven Gegner mit ſeinen vollen elementaren Kräften 
antreten, müſſen auch wir unſere wirtſchaftliche Energie, 
unſere wirtſchaftliche und organiſatoriſche Initiative inten⸗ 
ſiwer geſtalten, müſſen wir uns zu der erhöhten Kon⸗ 


Neue deutſche Agrarzölle. 


Frage der zollpolitiſchen Notmaßnahmen für die Landwirt⸗ 
wart nunmehr in den Verhandlungen mit den Fraktionen des 
Reichstages fo weit klären können, daß ein feſtumriſſenes 
5 rogramm vorliegt, für das die Mehrheit geſichert ſein 
ürfte, obwohl nicht fämtliche in Frage kommenden Parteien mit 
allen vorgeſchlagenen Maßregeln einverſtanden ſind. 
5 1. Der Weizenzoll kann auf der Baſis eines Richtpreiſes von 
Br Mark (wie bisher) künftig bis auf 120 Mark pro Tonne er⸗ 
göht werden während bisher die Höchgrenze 95 Mark beträgt. 
Für den Fall einer Wetzenkataſtrophe erhält die Reichs reglerung 
25 Ermächtigung, weitere Zollerhöhungen auf Weizen vorzunehmen. 
Es bedarf dieſer Ermächtigung, weil mehrere Millionen Tonnen 
Weizen in Amerika eingeſperrt ſind und eine unüberſehbare Kata⸗ 
kane verurſachen könnten, wenn ſie auf den offenen Weltmarkt 
men. 
2. Der Gerſtenzoll, der im Dezember von 20 auf 50 Mark pro 
anne erhöht worden war, erfährt eine weitere Steigerung auf 
* Mark, jedoch erhält die Reichsregierung eine Ermächtigung, den 
Käufern vergällten Roggens für die Verftütterung in der Schweine⸗ 
Beat eine Zollerleichterung bis auf 20 Mark für diefen Futterroggen 
eizumiſchende Gerſte zu gewähren. 
3. Für Mais iſt die öſſentliche Bewirtſchaftung vorgeſehen, und 
— 5 unter Beteiligung und Einſchaltung des Handels. Bekannt⸗ 
Mi) iſt der Maiszoll im Handelsvertrage mit Jugoſlawien mit 
M Mark pro Tonne gebunden. Da Jugoſlawien ſelbſt wenig 
ais nach Deutſchland importiert, wird es durch dieſe Maßnahmen 
nicht ſonderlich berührt, zumal Vorſorge getroffen werden ſoll, daß 
man ſich mit Jugoflawien verſtändigt. 
5 4, Beim er wird die Schutzſpanne zum eineinhalbfachen 
eizenzoll von bisher 4,25 Mark pro Doppelzentner auf 5,25 Mark 
Pro Doppelzentner erhöht. 

5. Für Roggenkleie, die zur Zeit len iſt, wird neu ein 
3olIl in halber Höhe des * für ggen eingeführt. 

6. Die Schutzſpanne für la wird mit 2 Mark pro Doppel« 
dentner erhöht. 

7. Der Maltakartoffelzoll wird von 1,50 auf 20 Mark pro Dop⸗ 
pelzentner gefteigert um dleſe höchſt überflünige Frühkar⸗ 
toffeleinfuhr zu unkerbinden. 

8. Der Zuckerzoll wird von 25 auf 32 Mark für den Doppel⸗ 
dentner erhöht. Gleichzeitig tritt eine (zur Zeit wegen des 


niedrigen Zuckerpreiſes nicht effektiv werdende) Ermäßigung des 
deutichen uderböditpreiies an der Magdeburger Börſe von 42 
is 44,70 Mark pro Doppelzentner auf 41 bis 43,70 Mark pro 


Doppelzentn er ein. . 


Die neue Rolle der reichsdeutſchen D⸗Bankfilialen 
in Polen nach Abſchluß des Handelsvertrages. 


Wichtiger Wittler im deuiſch⸗polniſchen Handel. — Möglichkeit 
neuer reichsdeutſcher Bankgründungen in Kongreßpolen.— Fort⸗ 
chreitende Erſtarknug der D⸗Bankfilialen. — Die Bilanzen 1929. 
Von Dr. Fritz Seifter (Bielitz). 
ver, Der ſoeben erfolgte mehl des deutſch⸗polniſchen Handels- 
Polttages eröffnet dem Betätigungsfeld deutſcher Bankinſtitute in 
ofen neue Perſpektiven. Zunächſt iſt hervorzuheben, daß die Ab⸗ 
danderung von Einlagegeldern der polniſchen Klientel von den 
T keulſchen zu den polniſchen Bankinſtituten, die während des Zoll⸗ 
rieges, namentlich in Zeiten verſchärfter gegenſeitiger Kampfmaß⸗ 
ſtebmen, zu beobachten war, zum Stillſtand gelangen durfte. Es 
Dt ſogar zu erworten, daß ein erhöhter Jufing von 11 5 
Aeldern von polniſcher Selte einſetzen wird. Iſt ſchon dieſes Mo⸗ 
dent nicht boch genug elnzuſchätzen, fo kommt noch hinzu, daß die 
ſchutſchen Banken in Polen als Kreditgeber der polniſchen Wirt⸗ 
3 eine ungleich größere Rolle ſpielen können, als bisher. In 
rſter Linie fehlt bisher eine Auskunftsstelle des deutſchen Handels 
Fr ganz Polen, eine Inkapoorganiſation für ſchwer einbringliche 
nerderungen und eine Atkreditivitelle für deutſche Grportgejhäite 
Bac Polen, eine Lücke, die die jetzt ſchon beſtehenden deutſchen D⸗ 
nomeltlialen auszufüllen haben. Die im ndelsvertrag aufge⸗ 
ſchmmene Gegenſeitigkeitstlauſel für die Errichtung neuer Banken 
Kbafit zudem die Möglichkeit für die Etablierung deutſcher Inſtitute 
— übrigen Polen, in erſter Linte in der Hauptſtadt Warſchau und 
1 kongreßpolniſchen Gebiet. Die polniſchen Reglerungs⸗ und 
— irtſchaftskreiſe werden die Neugründung eines deutſchen Bank⸗ 
getexnehmens in Polen um fo günftiger aufnehmen, als Polen 
Made jetzt bet dem ungeſtillten Geld⸗ und Kapitalbedarf in hohem 
gabe ausländiſches Kapital braucht, das bier eine weit höhere 
niendinſung findet, als in irgend einem Staate Weſteuropas. Wenn 
dach alle Anzeichen trügen, wird die Sresdner Bank als erſtes 
Gzulſches Banfinftitut den ſchon felt laugem gebegten Plan der 
x richtung einer Niederlayung in Warſchau ſchon in nächſter Zeit 
usführen, zumal, da dieſe 
— bachtungsſtelle in Warſchau unterhält, der die Aufgabe über⸗ 
Ser wurde, die Finanzierung lichkeiten rentabler polniſcher 
1 ihätte zu ftudieren, um ſofort nach Abſchluß des Handelsver⸗ 
ages mit größeren e hervorzutreten. 
5 „Daß die deutſchen ankfilialen die Miſſion einer tragfähigen 
dcaucke fur deutſchpoluiſche Finanz, und Handelageſchafte voll und 
J en werden erfüllen können, geht aus der fortſchreitenden Er⸗ 
5 ung diefer Anftitute in letzter Zeit hervor, wovon die günſtigen 
| in ſchlußziffern für das Yale 1929 Zeugnis ablegen. Nach den 
eben vom Statiſtiſchen Hauptamt in Warſchan veröffentlichten 
ern pro Ende 1920, können die ausländiſchen Geldinſtitute, ins⸗ 
ulendede die deutſchen D⸗Banffilialen in Polen — trotz des Kon⸗ 
dan kturabſtieges, welcher die ganze polniſche Wirtſchaft erjabt hat — 
die In günstiges Jahr zurückblicken. Es handelt ſich hierbei um 
1 Deutſche Bank und Diskontogefellſchaft mit ihrer Filiale in 
Poſtowitz um die Finalen der Danziger Privat⸗Aktienbank in 
\ a ſen, Graudenz, Stargard und Dirſchau, um die Niederlaſſung 
ic Farmſſadler und Nationalbank in Kattowitz. und endlich um 
und ederlag ungen der Dresdner Bank in Zarnomißr Kattowitz 
K Als einziges, nicht deutſches Bankinſtitut er⸗ 


ſcheinſtͤnigsbhürte 
Fand unter den 5 telen aus ländiſche Atienbanten die Banaııc 
18 tco-Polonaife in Paris mit ihren Filialen in Warſchau, Katto⸗ 
babeund, Lodz: Hie aus den Bilanzsiffern deutlich bervergfen 
Run die D-Bankfiltaten auch im Jahre 1620 die oſtoperſch esche 
* goaft hinreichend mit Kapital verſorgt und halten nach wie 
deten Kontakt, des Berliner Plabes mit den dicht an der Grenze 
— Wirtfſchaftsgebileten Polens aufrecht. 1 

eine wert hat gegenüber den früheren Jahren neuerdings 
ſitiondeachtenckwerte Steigerung erfahren. Faſt ſämtliche Po⸗ 
nachen der Banken find geftiegen. Die Kaſenbeſtände. haben, 
2,50 m ſie von Ende 1928 bis Ende November 1929 von 5,55 auf 
wiede ite nen abgenommen batten, ſich am 31. Dezember 1920 
ü dechſe e Millionen exböht. Hingegen bewegt ſich das 
der zuge aft auf einem niedrigen Stand. Nachdem die Summe 
1028 v künfterten Wechſel in der Zeit von Ende 1997 bis Ende 
om 40,77 auf 83,78 Millionen Zloty angewachſen war, hat ſich 


„Deer deutſche Reichsernährungsminiſter Dr. Dietrich hat die 


ank ſchon ſeit Jahr und Tag eine 


kurrenz vorbereiten, um auf dleſem Wege dieſe Kou⸗ 
kurrenz zu einem Faktor der wirtſchaftlichen Entwicklung 
und des wirtſchaftlichen Fortſchritts umzuſchmieden. 


*. 
Der Handelsvertrag im Reichsrat. 


Berlin, 20. März. Das in Warſchau unterzeichnete 
deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen iſt von 
der Reichsregierung unverzüglich dem Reichsrat zuge 
leitet worden, der den Vertrag im Laufe einer Woche er⸗ 
ledigen ſoll. Mit der Ratifizierung des Traktats durch den 
Reichstag wird noch vor Oſtern gerechnet. 


8. 
Auch das Preußenparlament 
wird über den dern beſchließen. 


Dem Preußiſchen Landtag iſt ein Urantrag der 
Deutſchen Fraktion zugegangen, worin das Staats- 
miniſterium erſucht wird, unverzüglich und mit aller Energie 
die erforderlichen Schritte zu unternehmen, um zu ver⸗ 
bindern, daß das am 17. März in Warſchau unterzeich⸗ 
nete deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen 
von den geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches geneh⸗ 
migt wird. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


ihre Summe Ende 1929 auf 50,0 Millionen ge enkt. Die durch 
Wertpapiere und tautıde Sicherheiten gededten ebitoren weiſen 
eine Vermehrung von 67,14 auf 86,53 illionen Sloty ouf. Des⸗ 
gleichen zeichnen die terminierten Anleihen eine Zunahme von 
1,27 auf 6,55 Millionen Zloty auf. Dieſe neue Krediterweiterung 
erſcheint um ſo beachtenswerter, als ſie in einer ſcharfen Kriſe 
Ebenſo wie bet den Debttoren tritt auch bei den Kredi⸗ 
toren die aufſteigende Linte von neuem in Erſcheinung. Die Ein⸗ 
lagen haben von 25,5 auf 40,1 oder um 14,6 Millionen Zloty zuge⸗ 
nommen, gegenüber einer Erhöhung um nur 0,9 Millionen Ztoty 
im Vorjahre. Dabei tft bemerkenswert, daß die ſofort kündbaren 
Termin⸗Spargeldeinlagen der Kundſchaft viel ſtärker, als die 
Termin⸗Spargelder zugenommen haben, ein Ausdruck der ſchweren 
Geld⸗ und Kreditmarktlage in Polen. 


eintrat. 


Ermäßigung des Privaldiskonts in Polen? Im Zujammens 


bang mit der Diskontermäßigung der Bank Polſri iſt die Frage der 
Privatdiskontſenkung nunmehr aktuell geworden. Das polniſche 
Finanzminiſterium will übrigens demnächſt eine Novelle zur Er⸗ 


e der — . — Bankzins gegenwärtig 12 Prozent, 
welcher ſich auf den offiziellen 
8 Prozent ſtützt. Angeſichts der Ermäßigung dieſes Diskontſatzes 
um 1 Prozent ſpricht man über eine Senkung des Privatdiskontes 
um 1-2 Prozent. ech wird aber nur 1 Prozent 
in Frage kommen, ſo daß nach Veröffentlichung der erwähnten 
Novelle der Privatdiskont 11 Prozent betragen dürfte. Im Zu⸗ 
Feines damit fei erwähnt, daß die geſetzliche Regelung des 
rivatdiskontes in Polen heftige Gegner zählt, welche nicht mit 
daß der erhebliche Diskontunterſchied zwiſchen 
den Banken und dem Privatmarkte (gegen 90 Prozent) den durch 
das Geſetz gewollten Schutz der Kreditnehmer 
c fei damit zu rechnen, daß die Senkung des Privatdiskontet 


Unrecht behaupten, 


R einen Rückgang der Spareinlagen zur Folge 
aben werde. 
Generalverſammlung des Verbandes Polniſcher Holzhändler 
und Solzinduftrieller. Vor einigen Tagen fand unter dem Vorſitz 
von A. Monitz in Worſchau die Generalverſammlung des Ver⸗ 
bandes Polniſcher Holzhändler und Holzinduſtrieller ſtatt. Im 
Laufe der Diskuſſion wurde die gegenwärtige Lage auf dem Holz⸗ 
markte einer eingehenden Prüfung unterzogen, wobei die Schluß⸗ 
folgerung gezogen wurde, daß die Lage eine Verſchlechterung in⸗ 
folge der falſchen Holzpolitik erfahren habe. Es wurden Mittel 
und Wege vorgeſchlagen um eine Entſpannung auf dem Holz⸗ 
markte Derbetzufühten. Dabei wurde vor allem eine Ermäßt« 
gung der Steuer, der Transporttarife, ſowie 
eine Umſtellung der Berkaufs politik der Staats- 
forſten gefordert. 5 
Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag und die Holafrage. 
Von zuſtändiger Seite wird gemeldet, daß die Regelung 
des Holzhandels pi der den beiden Ländern nicht in 
den dentſch⸗polniſchen Handels vertrag aufge⸗ 
nommen wurde. Dagegen bleiben die Beſtimmungen des 
deutſch⸗polniſchen Holzabkommens vom 5. Dezember 1927, vervoll⸗ 
ſtändigt durch einige neue Beſtimmungen vom Januar 1920, inſo⸗ 
weit beſtehen, als fie nicht dem Geiſt des deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertrages widerſprechen. So z. B. kommt der Artikel 5 
des Holzproviſorlums in Wegfall, welcher beitimmt, 
daß auf dem Gebiete der dee uhr die Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel nicht gewährt wird. Dieje Beſtimmung kommt automatiſch 
außer Geltung, da ja der deutſch⸗polniſche ndelsvertrag den 
Grundſatz der Meiſtbegünſtigungsklauſel enthält. 
nderung wird das Holzabkommen inſoſern erfahren, als 
eine Jeitdaner mit der des Handelsver trages 
e dürfte, während vor Abſchluß des 
andelsvertrages die Geltungsdauer des Holzabkommens nur bis 
a Dezember 1990 vorgeſeben war. 3 
ichtige Ergänzungen und nderungen des deutſch⸗polni⸗ 
chen Holzabkommens. Bekanntlich find auf dem Gebiete der 
arifierung von Kiſtenbrettern zwiſchen N ausländiſchen Ex⸗ 
portenren einerfeits und deutſchen Zollbehörden andererſeits Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten entſtanden. Von der Verſchärfung der 
Tarifierung wurde in erſter Linſe der polnische Holzhandel bes 
troffen, der von dem deutſchen Markte ausgeſchloſſen war, da das 
Nr ag 8e Abkommen die Einfuhr von Holz nach Tarif 
Nr. nicht vorgefeben hat. Aus dieſem Grunde hatte die polniſche 
Delegation in den Handelsvertragsverhandlungen vorgeſchlagen, 
diefer Frage in den Verhandlungen einen gewihen Raum zu ges 
währen. Tatſächlich ſoll über die Tarifierung von Kiſtenbrettern 
eingehend verhandelt worden fein. Wie von zuſtändiger Seite ver⸗ 
ſichert wird, ſoll in dem Abkommen über die vorläufige Regelung 
dez Holzhandels zwiſchen Polen und Deutſchland an die Stelle von 
Nr. 1 Abfatz 8, folgende Beſtimmung treten: 8 
„Unter Sagal en it dasjenige Holz zu verſtehen, welches 
unter Poſ. 76 des deutſchen Zolltarifs fällt, d. 6. Bou⸗ und Nutz⸗ 
bolg, hart oder weich, in der Längsrichtung geſägt oder in anderer 
Weiße vorgerichtet nicht gehobelt. Die Bindung des Zollſatzes von 
„1.— Rmk. für einen Doppelzentner erſtreckt ſich jedoch nicht auf die 
auf Maß geſchnittenen Bretter in einer Stärke von über 2,5 bis 
12 Millimeter und einer Länge bis zu 1,25 Meter. Bei dem Bau⸗ 
und Nutzbolz, für das der Jollſag von 1.— Rmk. für 1 Doppel. 
zentuer gebunden iſt, wird ohne 1 auf das Kontingent 
als * ebobelt alles Holz angeſehen werden, das nicht eine 
diet 10 ch den Hobel erzeugt wird, aufweiſt. Für 


Eine weitere 


tte, wie fie dur 
ie auf Maß geſchnittenen Bretter polniſchen Urſprungs, in einer 
Stärke von über 25 bis 12 Millimeter und einer Länge bis zu 
1,25 Meter, wird Deutſchland keinesfaus einen höheren Zoll als 
3— Rmk. für 1 Doppelzentner erbezen. Wenn Deutſchland für 
dieſe Bretter künftig einen höheren Zoll, als den jetzt geltenden, 
erhebt, wird ſich der neue Zoll auch auf gehobelte Bretter der ger 
nannten Ausmaße erſtrecken“. 

Die obenſtehende neue Faſſung von Nr. 1, Abſatz g, iſt amtlich 
noch nicht beſtätigt, dürfte aber ur ſein. 


Die polniſche Trangatlan Schiffahrtsgeſellſchaft. Am 
11. März wurde der Vertrag zwiſchen der — 49 lane 
chen „The Eait Aſiatie Company 


Schiffahrtsgeſellſchaft und der dänif 
td.“ . jo daß die polniſche transatlantiſche Schiffahrts⸗ 
linie endgültig ins Leben gerufen wurde. Die Staatliche Zegluga 
Polſta hat von der neugegründeten Geſellſchaft ein Aktienpaket 
von 52½ Prozent übernommen, während der Reſt, das iſt 47½ 
Prozent von der däniſchen Geſellſchaft übernommen wird. Die 
Schiffe der polniſchen Transatlautiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft ſollen 
zwiſchen Gdingen und Amerika unter polniſcher Flagge kurſieren. 
Die Inbetriebſetzung der Linie ſoll bereits Ende d. J. erfol 
Die Inland verlaufdnng Polens am 1. Januar 1980. Die 
Inlandsverſchuldung Polens 1 am 1. Januar 1930: 520 736 900 
Zloty, das iſt 58 509 697 Dollar. Von dieſer Summe entfallen auf 
verzinſte Anleihen 408 874 497 Jotn (65682 597 Dollar) und auf 
zinsloſe Anleihen 25 161 800 Zkoty (2827 170 Dollar). Insgeſamt 
beträgt die Verſchuldung des polniſchen Staates, wenn man außer» 
dem die ausländiſche Verſchuldung in Höhe von 3600 704 974 Jtoty 
er 997 Dollar) in Betracht zieht, 4211530 680 Or. (478 205 654 
ollar). 


in 110K ſtelle. 


Wohlbeleibte Menſchen können durch gewiſſenbaften Gebrauch 
des walülicgen ofef“ » Bitterwafierd ausgiebigen Stußl⸗ 
ang ohne Anſtrengung erzielen. Zahlreiche fachärztliche Berichte 
ſtätigen daß auch Nieren⸗ und Gichtleidende, eumatiker, Stein» 
und Zuckerkranke mit der Wirkung des Franz⸗ oſef⸗Waſſers ſehr 
zufrieden ſind. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (280g 


ellſchaft für Kreditſchutz in Poſen. Am 11. März fand in 
der 1 aba und Handelskammer die Genergkes ehre. 
lung der Geſellſchaft für Kreditſchutz in Handel und Gewerbe 
unter dem Vorſitz des Bizevräſidenten der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer Fr. Macieſewſki ſtatt. Der Geſchäftsbericht wurde geneh⸗ 
migt und zum Vorſitzenden Vizepräſident Macieiewſki wiederge⸗ 
wählt. Außerdem iſt einſtimmig beſchloſſen worden, die Geſchäfts⸗ 
tätigkeit der Kreditſchutzgeſellſchaft, die bis jetzt auf die Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen begrenzt war, auf das ganze Gebiet Polens auszu⸗ 


dehnen. 
Geldmarkt. 


% 
0 rein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
N — — Polti“ für den 21. März auf 5,9244 Ztoty 


feſtgeſenzt. 

M Danzig; Ueberweſſung 57,60 
bis N n . en Ueberweifung Warſchau 
46.8847 08. Poſen 46.90-47.10, Kattowin 46,875-47,075, bar ar. 
4 7047,10. Zurich: Ueberweiſung 57.95, London: Ueber⸗ 
weiſung 48,37, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Prag: Ueber 
wen ane Börle pom 20. März. Umfäte. Perkal — Jauf 

Warſchauer Börſe vom mſätze. uf — . 
Belgien 124,34, 12165 — 124.03, Belgrad —, Budapeſt 75 RL 
Danzig —, Helſin _ Spanien 111,65, 111,99 — 111,40, 

olland 357,75, 358,65 — 358,85, Japan — Konitanttnopel =, 
eee 
ewyork 8,907, 8 ws . et 5 Br ‚ 
van 28,49 /. 26,49%, — 2,37, Riga —, Sto@bolm 239,65. 
22958 — 239.05, Schweiz 172.63. 17408 — 17890 Wen 125,70, 
128,01 — 125.89, Italten 46,72, 46,81 — 46,60. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger 
20. Mae. In Danziger Gulden wurden notiert 
London —.— Gd. —— Br. Newport —,— Gd. 
Berlin —— Gd. —— Br. Warihau 67, 
Roten: London 25,00, Gd. 25,01 Br. Berlin 12: 
Kewnort —— Gb., . — Br. Holland —.— 6 
—.— Sd. —— Br. ® 
elſingfors — — 


—,— Br., Stockholm —— 


Warſchau 57,60 Gd. 57.74 Br. 
Berliner Deviientarie, 


0 a = 
a Für drahtloſe Auszay- 4 
jäge lung in deutſcher Marl 55 
4.8 /, 1 Amerika... | 4.1876 | 4,1965 4.1885 | 4.1965 2 
5%. I England . 20.362 | 20402 | 2098 | 2040 1 
4% 100 Holland 167.94 | 168.28 | 167.94 188 RL 
— 1 Argentinien 1.870 | 1,574 |. 1 1. 4 
8% 100 Norwegen. | 112.05 | 11227 | 11205 ; 112.27 % 
5 % 100 Dänemark... | 112.11 | 112.33 11211 | 1 er 
„ 1100 Island .....| „921 92.34 | 9216 £ 
4.8 ¼ 100 Schweden ... | 112.46 | 112,68 11248 | 11288 * 
3.5 / 100 Belgſen .. 58.345 | 58.465 | 58.365 4 
7 / 100 Ita ten 21.915 21.955 21.925 965 4 
3 ¼ 100 Frankreich.. | 18,375 | 16.415 | 16,88 16.42 1 
3.5 /, 100 Schweiz.. 81.04 | 81.20 | 81.045 81.205 
8.8 / | 100 Spann .. 83.05 | 53,15 | 5235 | 52.45 2 
a; 1 Braſilien u.... 0,479 0,431 0,4855 ER 4 
8.43% 1 Japan 2.170 2.070 074 4 
m; 1 Kanada 18483 | 4.1928 | 4.1845 | 4,1925 
2 | 100 Aſchechoſtswar 1271 Du 28 | 12008 9 
5 ſchechoflowa “ 
7% 100 Finnland... .. | 10.537 | 10,557 | 10,538 19755 5 
— 100 Estland. ... 111.82 | 111.74 | 111.82 | 111. 4 
100 Lettland.. 80,70 80.70 | 80,86 
8%, | 100 Portugal.... 1982 ! 1883 1882 | 18.86 
10 ⅝ J 100 Bulgatien 3.037 3.043 3.037 3.043 
6°/,| 100 Suaollawien „| 7.397 | 7411 7.389 7.413 
7 / 100 Oeſterreich 59.00 59.12 | 58,995 115 
7.8 / 100 Ungarn. 73.18 | 73.23 2 
6 is .00..| 81.23 | 81,55 | 81 7 
2 * . unse.» * bau pe + ä — 
9 /] 100 Griechenland 5.425 5.485 us 
Bei 1 Kairo 20,88 
9°%,| 100 Rumänien...» 2490 2.49 2 
— Warſchauu 46.85 | 47.05 710 | . 


Züriker Nörſe vom 20. März. (Amtlich! Marſchau 95. 
Newvpork 5,16%, London 85.12 Paris 20.21, Wien . 
Prag 15,91, Italien 2705. Belgien 7200. Budapeſt 90,30, 
Helſingfors 13.02. Sofia 3.74½. Holland 207.25, Oslo 138 
Kopenhagen 138,25, Spanien 64,60, Buenos Uires 1,93, Tokio 2,55%, 
Bukareſt 3.07, Athen 6,70% Berlin 123,26, Belgrad 9,12%, 
Konſtantinopel 2,24. 

Sache 


Die Bank Bolffi zahlt beute für: 1 Zum 
8.87 81. do. kl. Scheme ee 1 Pfd. Sterl Gm, 
100 Schweizer Franken 171,95 Zt. 100 franz. zen: 276 F., 
100 deutſche 2 22.01 8 100 Baraigeı ulden 172,72 . 
tige, Krone 2883 ¼ Zt, Sſterr. Schilling 126,20 Zi, 


Aktienmarkt. 


58,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 98,75 
öproz. Prämſen⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 74,0 G. Apros. 
Prämien⸗Inveſtierungs⸗Anleſte (100 G.⸗Zkoty) 127,00 G. Tendenz 
behauptet. — In duſtrieaktien: 8 Cegielſki 40,0 . Cukr. 
Zduny 55,00 G. Tendenz behauptet. (§. Nachfrage, B. = Am 
gebot, + = Geſchaft, * ohne Umſatz.) 

Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Wa r ſcha u, . März. Ab⸗ 
bn e auf der Getreide⸗ und n 100 Kg. franko Sta⸗ 
tion Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,75—19,5, W 9,50 518 
35,50, Einheitshafer 16,50—17,50, Grützgerſte 18—19, n 
bis 24, Speiſe⸗Felderbfen 27—29, Luxus⸗Weizenmehl 67—70, 


enmehl 4 proz. 57-80, n 2 155 
umfatz gering, Tendenz 


eizenkleie 158—16, mittlere 12 
Leinkuchen 39-89, Rapskuchen 2428. 


18,0018 a 
Biterinerhen 1 va * N ; 
AN. Meigenmehl 70%. 1. 50. 8 /. l. 399355 5 Be: 
70% , 3, Welzenkleie 15,00—15,50, Roggentleie 13,50 — k 
Engrossreiie franto Waggon der Auſgabeſtation. Tendenz: 


Berliner vom 20. März. _ Getreide- 
und Oelſaaten für 1000 Ag, ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
Roggen märk., Kg., 144.00—1 


76—77 Ra. 243.00— 245, 72 49,00, 
€ 162.00-172,00, Futter- und Induſtri 142,00-152,00, 

ae Re 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,00—34,60, R ehl 20,50- 23,75, 
MWeizentleie 8,1 60, Roggenkleie 8,50—8,75, Viktorigerbſen 20.00 
dis 25,00, Kl. Speiſeerbſen 18.00 —20 00, rbſen 16.00 17,00. 
Peluſchken 16,50 — 19,00, Ackerbohnen 16,00—17,50, Wicken 19.00— 28.00. 
Zupinen, blaue 12.80 — 14.00, Lupinen, gelbe 16.50—18.00, Gerradella 
Segen 400, Spa Gsraftfonsſchret 18 78188 
e N 

Die Produktendörſe hat heute ein recht feſtes Bild, wozu 
neben den höheren Aus landsmeldungen er ln mit sn / 
licher Sicherheit feſtſtehenden Zollerhöhungen beitrugen. 


Materialienmartt. 0 


Berliner Metallbörſe vom 20. März. Preis für 100 Kilogr 

in Sold⸗Mart. Elektrolyttupfer wirebars). —— ci. 8 

Bremen oder Rotterdam 170.50 Nemalted⸗Plattenzint von dandels · 
Ae U ee A 

Walz« oder Drahtbarren o. in Walz⸗ oder 

Barren 89%) in, Reinnidel (98-99 % 350. Baal 

D N 


* 


Achtung lin 
ſter⸗ Anzüge 


Aufgebot. 


a Es wird zur allgemeinen Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß 2 u ie 


1. der Kaufm 


Am 15. d. Mts. ſtarb in Zoppot 
unſer hochverehrte, frühere Chef 


Herr Nittergutsbeſitzer 


Kullechmehger @: =: a 


Galczewko. 3 r u t E i e x 


Wir betrauern in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einen edlen Her in, der 
in unſeren Herzen als Vorbild der 
Treue und Gerechtigkeit weiter⸗ 
leben wird. Wir ehren ihn über 


öffentlichung in der Bromberg'ſchen Rund- 
jchau zu geſchehen. 
Neidenburg, am 19. März 1930. 


Der Standesbeamte. 


das Grab hinaus. 3766 J. V. Sakowski. 
Galczewko, den 21. März 1930. eee eee 


Mercedes 


1 Mostowa 
Kirchenchors. — Dienstag. 


D i ese Wo che abds. 8 Ube Vereinslunde 
billige N 
fi 22 enuratze 87/08. 
Damenstrümpfe 


10 Uhr Gottesdienſt, Brr. 
5,95 7,95 


Laſſahn. 11% Uhr Kdr., 
3,95 9 5 4,95 
1,95 ı 2,95 


= - 
Familie Schielke. Elegante 8 
0 
. 29555 71785 is Bedeutet anſchließende 
ni . DIN il 910 Fr. ⸗T. — Freitaufen. 
— — = Sonntag, den ?3. März 30. 

5 (Oculi). 
Haushaltungslurſe e 10 Ar 
Arche. Vorm. 10 Uhr: 
l Kindergottesdienſt. Nachm. 
ID) empfiehlt 5 Uhr Verſammlung des 
Inter Leitung geprilter Jaclebrern. J Bernh d Schutz dhe. Vereine in 
Gründliche prattiihe Ausbildung im 2 rnnar c 2 Alcewenmdegank. Donners- 
Hoden, in * URD Tortenbäderel 5 Gdafs ka 152 Danzigerstr. tag, abs. 8 Uhr Paſſions. 

. er n 3 5 

lehre. Weißnähen. Handarbeit, darche⸗ Im SR ER RO. DO arena erer Sefetiel. 
Moltereibetrieb. Vorm. 10 Uhr: Pfarrit 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von Sa Ron 8 
Wann he 8 abds. 8 Uhr Blautreuz⸗ 

polniſcher Sprachunte j i 
Abſchlußzeugnis wird erteilt. a ag 
Cyriustirche. Vrm. 
Beginn des Halbjahres - Aurius: 5 . 1% Up * 
23. April 1930. 
Penſionspreis einſchl. Schulgeld 
monatlich. We nd en, — 59 
—.— von Rückporto. Anmeldungen 


* Abendmahlsfeier. 
nach Maß wm 3|$w. Amann. 11%, Uhr 
Janowitz (Janöwier), Kreis Inin. a 
J landacht im Gemeindehaus. 
bebandlung. Olanıplätien, Hausarbeit EEREEEBEEITTTTAERTBETRTTTHREB]| van gl. Kıarrfirhe, 
mandenſaale. 
Schün gelegenes Haus mit großem Garten. 
nimmt entgegen 
Die Leiterin. * 


8 Uhr Uebungsſtunde des 


Gottesdienn, Nachm. / 
Uhr Jugendbund Nachm. 
5 Uhr Erbauungsſtunde 
u. Blaukreuzverſammlung. 
Donnerstag, aod. / 8 Uhr 
Paſſionsgottesdienſt. 
Ev.-luth. Kirche. Boie- 
Zerſir. 16. Vorm. 9½ Uhr 
Beichte. 10 Uhr Predigt. 
Gottesbienſts. — Freitag, 
abds. 7 Uhr: Paſſions⸗ 
gottesdienſt, Pfr. Paulig. 
Eu. Gemeiuſch., früh. 
Libelta 8) Marcintowſtiego 
(Fiſcherſtr., 8b. Abds. 8 


222. Mur; 
JUGEND UND BUCH 


Pomoısta 26. Vorm. 957 


deutschen Buchhandlungen. Uhr: Gottesdienſt, Prev‘ 
Becker. Vorm. 11 Uhr: 


(Reel öhuhmaren Sonntagſchule. Suche 4 


verkauft billig Uhr: Gottesdienſt, Pred. 


Becker. Nachm. 5% Uor 
115 ul. Jezuicta 10. Jugendverein. Donners⸗ 


Im unterzeichneten Verlage ist soeben erschienen 


N 9¼ Uhr Gottesdienſt. 
DEMON Ums Jägerhof. Vorm. 11 
Uhr Gottesdienſt, danach 
empfiehlt 1094] Kindergottesdienſt. 
B. Sommerfeld, 
Pianofabrik 
Gottesdienſt. 
Ein neues Sammelwerk unseres um unser ul. Sniadeckich 56. Kl. ee Vorm. 


Heimatschrifttum verdienten Dichters und hic und autiigende |:,,12 uhr Kindergottesdſt. 


Deutsche Sendung in Holen 


484 Seiten stark, broschiert 


tag, abds. Uhr Paſſions⸗ 


1507 
BeachtetdieSchaufensierder Baptiſten⸗Gemeinde. 
Unterrich 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
Stenograp 


Schleuſenau. Donners-| | Oeidmartt 


Sie hören besser 
Siehören lauter 
Sie hören weiter 


mit TELEFUNREN-RÖHREN 


TELEFUNKEN 


FÜR JEDEN ZWECK EINE PASSENDE RUHR 


Warnung! 


N ſtunde. Infolge systematischer Lagerdiebstähle warnen wir 

N: 2 N sowohl die Herren Verbraucher als auch Händler vor dem f 
[il \ Ankauf von Spiralbohrern, namentlich in den Ab- 
messungen von 3—10 mm Durchmesser, welche uns in 
letzter Zeit in größeren Mengen restohl - 

Gleichzeitig bitten wir alle Herren Interessenten um Nachricht, 


sofern jemand Spiralbohrer Marke „Stern“ zum Kauf anbietet. Jeutihe Bühne 


en wurden. — 


Bracia Schmidt Bodgoſacꝭ T. 3. 


t 


Bydgoszcz, ulica Grodzka 30. Freitag, den 21. März: 


abends 8 Uhr: 


Forſtpflanzen , ae 
zien den Fed o rb bb gen „ Ne Nucht bol 
Jabresabiöläie Grüfl. v. Alvenslebenſche Revierförit.Wronie 


p. Wabrzeino, Pom. 357 dem Pell“ 


Eine Anzahl in- und dag, ads. 7¼ Uhr Bibel⸗ Bücher ⸗Reviſor — —— äevd ; l 
5 land H D 8 Bildern 
Friedrich Just, und gebrauchter | Vorn 6. Borreau Verein Aregeres Srlbatibaeum e. 8. 0. Alien Ame 
Terre 1 » onnian, d. . * 


u der am Freitag. dem 28. März 1930, nachm. 3 Uhr: 
abends 6 Uhr in der Turnhalle des Dreger- Fremdenvorſtellung zu 
ſchen Lyzeums, Peterſona 1, ſtattfindenden weiter ermäßigt. Preiſ⸗ 


ordentt. General⸗Verſammlung damals in Jene 


werden die Mitglieder des Vereins hiermit (Es kam ein Burſch 


Damen⸗ Toiletten 1 4 undſt., 10000 ergebenſt eingeladen. gezogen). 

Schriftstellers, das in keinem deutschen w. z. ſolid. Preis. gefertigt eee e Ziizu ve hen Offert. „ Tagesordunng: Singspiel in 3 Akten 
Hause fehlen sollte. Ein passendes und Jagiellonska 44, . tag. abbs. 6 nher Paſſtons. U. W. 883 an unn.⸗Exp. 1. Bericht über das Schuljahr 1928/29, E von Ernſt Neubach 1 
; n x Steife Wäsche wird Andacht. Wallis, Toru. 2520 2. Nechnungsbericht über das Etatsjahr Ernſt Wengras. Muſt 
würdiges Geschenk zum Tage des Buches ſehr billig geliefert 1497| Schröttersdorf. Ben. 1928/29 ſowie deſſen Genehmigung, von Fredy Raymond. 
am Sonntag, dem 23. März d. J. Hofmann. Diuga 60. N abe 0 2 3 8 er Boritandes, Abends 8 uhr 
2 f Gebrauchten, ſeh ; ⸗Gottesdien iens· y 305 it! Neuheit! 

Zu beziehen durch alle Buchhandl zum Preise Gebrauchten ſehr gut. Kdr 5 ö 5. Statutenveränderun Neuheit! J 
8 05 he 2 M Ye: Pas MOD, Ammer 6. Verschiedenes. " zu ermäßigten Preiſen 


Cielle. Vorm. 10 Uhr 


21 15.—, Porto und Verpackung 3746 Stacheldraht 
Leſegottesdienſt. — 1/,12 


billig e Uhr Kindergottesdienſt.— 
Mittwoch abends 7 Uhr: 
Leo Nachemſtein. Vibelſtunde in Selon 
Gniezno. Teleph. 241.] Kruſchdorf. Vorm. 10 
Uhr Leſegoltesdienſt. 
Lochowo. Vorm. 10 
Uhr Lee egottesdienſt. 


f 5 * 


Oſielst. Vorm. 11 Uhr 


Orig. Futterrühensamen Substantia ee 


bekannte Qualitäts-Fulterrübe, bei Abnahme größerer Mengen 
herabgesetzte Preise 


Orig. Richters Jubel-Saafkarioffeln 
weiße krebssichere, beliebte Exporikarioffel | Se 
II. Abs. Heils-Franken-Gerste erden, en. J 


Goltesdienſt. 11 Uhr Kor. 
eriragreichste, lagerfeste Braugerste 2818 eee a ee 


Orig. Dippes-Ueherwinder-Hafer asset, b Paltons. 
Weißhafer, hier durchschnitt. Ertrag in 3 Jahren 17 Zir. p. Mg. c |  Diteraue „Langenau 


Nachm. 3 Uhr Gottesd n. 
Nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. 
Donnersta , nachm. 5 Uhr 
Pafſionsandacht. 


offerieren billigst zur sofortigen Lieferung 
Güldenhof. Vorm. 10 
Uhr n mit hl. 


Bleeker-Kohlsaat ? 


SLUPIA-WIELKA p. Sroda. f, 


2 Uhr Gottesdienſt. 
Grünkirch. Vorm. 10 
N 282 . Uhr Andacht. 
— — — en rn ee *. N 5980 Ronet. Nachm. 3 Uhr 
ö 3 5 \ 0 5 Andacht. 


Größ. ruhiges 


möbl. Zimmer 


vom 1.4.30 an ält. Serrn 
od. berufsm. Dame zu 
vermieten. Meld. zw. 3289 
17 und 18 Uhr 1494 

Kottgtaja 12, pt. l. 


7 
262 
Witelno. Vorm 10 uyr] Gut möbl. Zimm. evtl. 412 
Goltesdienſt. 11 Uhr Kdr. m. P 


. Beni. zu verm. 1481 
Gottesdienſt. — Donners Robel, Dworcowa 315 


w. Tröich 22a, 1 


Sollte die 


* 


A 


1 2 
Er. E. Hecht 


2 3 am Tage der Auffüh,⸗ 


3. Wie der Teufel das Lauten⸗ rung von 11—1 und 


ER 5774 
ler | tag, abds. 6 Uhr Paſſions⸗ u 2 27 F 
um Frünjahrsbestelung. . 
5 für zwei fein e 
5 - ® 9 Une Oekeaieift en. in vermieten 1.— 31. für Kinder 0.50 3. in der Buchh. Theatertaſſe. 
8 — ———— —2ä— . —ͤ äUY—ö— 


Nachf. und am Saaleingang. 


erſte Verſammlung nicht 


beſchlußfähig fein, io findet ( Stunde d i E 
gte ee ene ee ken de date Arm wie ein 


allen Umſtänden beſchlußfähig ift. Kirchenmaus“ 


att, die unter 


Der Vorſitzende. 


Luſtſpiel in 3 Akten v. 
gez. Strauß. 


Ladislaus Fodor. 
Deutſche Bearbeitung 


Sonnabend, den 22, März, 26 1 
nachm.? Uhr, im Civilfafin. von Siegfried Gener 


Eintrittstarten in 


Fröhliches Kaſperleſpiel. Sohnes Buchbandlg⸗ 


ſpiel erlernt. eine Stunde v. Beginn 


Eintrittskarten für Erwachiene | der Aufführung an der 


36481 369° Die Leitunc ; 


Wir rasen! 


FEE HAG SCHONT 


Trinken Sie einen Monat lar& 
Kaffee Hag. Versuchen Sie dan! 
wieder gewöhnlichen Bohnen 
kaffee und beobachten Sie Ih! 
Befinden. Sie haben dann di“ 
Erklärung für die Beliebthei“ 
des ooffeinfreien Kaffee Haf 
Aroma und Geschmack sind ur 
übertroffen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriatnal Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 21. März. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit Nachtfroſtgefahr 
und wenig veränderten Tagestemperaturen an. 


Wohlan die Zeit iſt kommen! 


Nun iſt der Frühling doch nach trüben Wochen mit 
Sonnenglanz und blauem Himmel eingezogen. Und wir 
wiſſen, daß die Sonne allmählich wieder ihre belebende 
Kraft gewinnt, die „beſonnten Hügel grünen und des Eiſes 
Rinde ſpringt“. Das bedeutet für den Wandersmann, der 
ch vor einem gelegentlichen Unwetter nicht fürchtet, auch 
den Beginn der Wanderzeit. 

Der verfloſſene Winter war für den ſportbegeiſterten 
Naturfreund, der zu dem halsſtarrigen Himmelspförtner 
vergeblich das Skigebet um Schnee empor ſandte, wirklich 
ein Winter des Mißvergnügens. Nun aber greift der 
Wanderburſch zu Ränzel und Wanderſtab. Lärmend ver⸗ 
abſchtedet ſich das loſe Vogelvolk von ſeinem winterlichen 
Unterſchlupf, der Dorfſcheune, und wetzt die Schnäbel zum 
Kampf um die Liebſte. 

„Was aber fangt Ihr Meiſter an, wenn wir jetzt wan⸗ 
dern gehen; der holde Frühling kommt heran...“ jubelte 
der Handwerksburſche, deſſen Poeſie ja größtenteils leider 
längſt vergangenen Jahrhunderten angehört. Schon un⸗ 
ſeren germaniſchen Altvordern galt der März als Beginn 
der Wanderzeit. Von den Langobarden wiſſen wir, daß ſie 
ſich um dieſe Zeit aufmachten, die unwirtlichen Hänge des 
Harzwaldes zu verlaſſen und im fonnigen Italien freund⸗ 
lichere Quartiere zu ſuchen. Unſere“ Vorfahren, die in dem 
damals ſo waldreichen Germanien weit mehr unter der 
Härte des Winters zu leiden hatten und von ihm völlig 
im das finſtere, von Rauch erfüllte Haus verbannt waren, 
empfanden weit mehr, als es uns Heutigen zum Bewußtſein 
kommt, das Erlöſende des Frühlings. 

1 Und ein Stück dieſer Anſchauungen hat ſich auf den mit 
er Scholle verwurzelten Bauern vererbt. Aber auch die 
gleich einer gefräßigen Spinne ſich ausbreitende Großſtadt 
ſucht den Anſchluß an die Allmutter Natur wieder zu ge⸗ 
8 Und wenngleich ſo mancher Jüngling es vorzieht, 
en ſchönen neuen Anzug und die zierlichen Stiefel im 
wunderſchönen Monat Mai ſpazieren zu führen, den echten, 
naturverbundenen Wandersmann bält es nicht in der 
umpfen Klauſe, wenn das erſte Grün aus den Zweigen 
bricht. Noch hüllt ſich der Wald in Schweigen. Noch wer⸗ 
den nur hier und da in Wieſe und Garten erſte ſchüchterne 
Cogelſtimmen laut. Aber über allem liegt die ſehnſüchtige 
rwartung des Frühlings. Und auch die „Regenhaut“ iſt 
noch unentbehrlich. Aber was tut es! Mag der Sturm 
brauſen. Wir drücken den Filz feſter in die Stirn und 
f freuen uns der wieder gewonnenen Freiheit. 


$ Die Bromberger Kleinbahnen ſetzen die Fahrpreiſe 
berunter. Mit al auf die ſchwierige Wirtſchaftslage 
bat die Direktion der Bromberger Kleinbahnen beichloffen, 
dom 1. April ab auf der Strecke Bromberg Crone und 
Bromberg.—Wleröchuein, beginnend von Zone IV, die Fahr⸗ 
karten dritter Klaſſe am Mittwoch und Sonnabend um 
Prozent herabzuſetzen. Dieſe Billetts find auch für die 
Rückfahrt gültig und nur am Tage der Löſung zu benutzen. 
$ Olfgemwili freigeſprochen. Der Stadtverordnete und 
Unabhängige Sozialdemokrat Olſzewſki hatte ſich am 
geſtrigen Tage wegen Aufreizung gegen die 
Staatsgewalt vor der Strafkammer des Burggerichts 
zu verantworten. Die Verheandlung wurde durch den 
ichter Polak geleitet. Die Anklage vertrat Staats⸗ 
anwalt Domke. Olſzewſki hat, wie wir feinerzeit be 
richtet haben, in einer Arbeitsloſenverſammlung darauf 
aufmerkſam gemacht, daß Kriminalbeamte ſich unter den 
Anweſenden befänden. Darauf wurden Drohrufe an die 
ldreſſe der Beamten laut. In dieſer Außerung des An⸗ 
geklagten ſah der Anklagevertreter die Aufreizung zu 
Gewaltmaßnahmen. Der Staatsanwalt forderte 3 Monate 
Gefängnis für Olſzewſki. Dieſer ſagte zu feiner Verteidi⸗ 
gung aus, daß er die Anweſenden nicht habe aufreizen, 
ondern im Gegenteil vor Unbeſonnenheiten habe warnen 
wollen, indem er auf die Anweſenheit von Kriminal⸗ 
eamten verwies. Das Gericht ſah in dem Verhalten des 
ngeklagten keinen Verſtoß gegen den vom Staatsanwalt 
angeführten Paragraphen und ſprach Olſzewſki frei. 
Raubüberfall. Ein unerhört dreiſter Überfall 
3 geſtern um 2 Uhr nachmittags in der Wohnung 
er Händlerin Agnes Dreier, Kornmarkt (Zboiowy 
Auner) 8, verübt. Um die genannte Zeit drangen zwei mas⸗ 
erte Männer in die Wohnung der Händlerin ein, ſtürzten 
auf die Frau und feſſelten ſie, nachdem ſie ihr einen 
nebel in den Mund geſteckt hatten, um ſie am Schreien 
zu verhindern. Darauf durchſuchten die Banditen die Woh⸗ 
zune und ließen eine lederne Handtaſche mit 560 Zloty in 
— mitgehen. Die bald darauf alarmierte Kriminalpolizei 
eitete eine Unterſuchung ein, die zur Feſtnahme von vier 
verdächtigen Perſonen führte. . 
Spurlos verſchwunden iſt die 38jährige Ehefrau Leo» 
kadja Trgaflomffi, geborene Scheffler, die zuletzt als 
irtſchafterin im Haufe Bollmannſtraße (Krakowſka) 11 be⸗ 
ſchäftigt war und Friedenſtraße (Jafna) 1 wohnte. Die 
zenannte hat am 1. März ihre Wohnung verlaſſen, ohne 
Gerckeutehren. Die Polizei hat Nachforſchungen nach dem 
erbleib der Vermißten angeſtellt. — Seit dem 7. d. M. 
Pu der 5Ojährige, Bahnweg (Scieſzka) 2 wohnhafte Joſef 
rt nowſki vermißt. Man befürchtet, daß er einem 
uglücksfall zum Opfer gefallen iſt. Die Polizei bittet um 
weckdienliche Angaben über den Verbleib des Vermißten. 
r iſt 170 Meter groß, ſtark gebaut, und war mit einer 
8 en Hoſe, grauen Jacke, ſchwarzem Mantel und braunem 
ut bekleidet. 
Bi $ Mißglückter Motorrabdiebſtahl. Mit der Zunahme 
a Motorräder beginnt das Intereſſe der Diebe auch für 
er Beförderungsmittel wach zu werden. Der in der 
Fer iaſtraße (Koseiuſzki) 37 wohnhafte Bruno Piotrow⸗ 
St ließ ſein Motorrad vor dem Hauſe Waiſenhausſtraße 
1 eroca) 7 ſtehen. Als er nach einiger Zeit wieder aus 
A Hauſe trat, war das 2800 Zloty Wert befigende Rad 
achwunden. Paſſanten ſagten ihm, daß zwei junge Leute 
15 Hntotorrab fortgeſchoben hätten. Er machte ſich unver⸗ 
glich an die Verfolgung der Täter, die er mit einigen 


Kriminalbeamten in der Windmühlenſtraße (Wiatrakowa) 
einholte. Die Diebe wanderten ins Gefängnis. 

§ Warnung vor Betrügern. In Bromberg und eini⸗ 
gen anderen Städten ſind in der letzten Zeit Betrüger auf⸗ 
getaucht, die irgend welche Feierlichkeiten dazu benutzten, 
um in Geſchäften und Privathäuſern für die verſchiedenſten 
Zwecke zu ſammeln, indem ſie ſich als Beauftragte aus⸗ 
geben. Darunter befinden ſich Leute, die Poſtkarten bei 
ſich tragen mit den Abbildungen bekannter Perſönlichkeiten 
und die ſie für irgend welche bedeutenden Zwecke verkaufen. 
So wurden Poſtkarten beſchlagnahmt, auf denen ſich das 
Bild des Marſchalls Pilfudffi befindet und die die Schwind⸗ 
ler mit 50 Groſchen pro Stück abgeſetzt haben. Auf der 
Rückſeite der Karte befinden ſich Reklamen verſchiedener 
Firmen. Die Betrüger machen alſo mit ihrem Verkauf ein 
doppeltes Geſchäft. Vor den Gaunern wird gewarnt. 

§ Aus der Erziehungsanſtalt geflohen iſt vor einiger 
Zeit der Zögling Joſef Chylinſki aus Bromberg. Eine 
Unterſuchung zur Auffindung des Flüchtigen iſt eingeleitet. 
Is Feſtgenommen wurden vier Perſonen, die im Ver⸗ 
dacht ſtehen, einen Raubüberfall verübt zu haben, zwei Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen lübertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften und eine Perſon wegen Trunken⸗ 
heit. 

2 


Vereine, Beranſtaltungen ꝛc. 
Die Firma A. Henſel, Dworcowa 97, veranſtaltet täglich von 11—1 


und 3—6 Uhr den werben nern, Ein Mittageſſen in 5—15 Mi: 
unten. Koſtproben werden verabfolgt. Kein Vitamineverluſt. (3404 


Gauverband D. M.⸗G.⸗V. Die nächſte Übungsitunde findet 17 — 


tag, pünktlich 8 Uhr, im Zivilkaſino ſtatt. 3783 
Wirtſchaftsverband Städtiſcher Berufe. Am Sonntag, dem 23. März 
d. I., findet in Bromberg im „Zivilkaſino“, ul. Gdanſka 100 a, 
die Generalverſammlung des „Wirtſchaftsverbandes Städtiſcher 
Berufe“, Bromberg, ſtatt, in der nachmittags 3.90 Uhr zwei 
än zerſt intereyante Vorträge gehalten werden, und zwar: 1. Die 
wistſchaftliche Lage der ſtädtiſchen Berufsverbände und ihre Aus⸗ 
ſicht in der Zukunft, von Herrn Rechtsanwalt Spitzer, Seſm⸗ 
ab-eoröneter, 2. Neuzeitliche Betriebsführung und Verkaufs⸗ 
pfüchologle im Einzelhandel, von Dr. Alfred Hirſchfeld⸗Breslau, 
die für jeden, der einen ſtädtiſchen Beruf ausübt, von großer 
Wichtigkeit find. Die Teilnahme an dem Vortrag iſt ausnahms⸗ 
weiſe auch Nichtmitgliedern geſtattet gegen Einladungen, die beim 
Virtſchaftsverband in Bromberg oder bei den Obmännern der 
Ortsgruppen zu haben find. Die Zahl der Einladungen iſt be⸗ 
ſchränkt. (3786 
Modenihan, Die Firma Bydgoſki Dom Towarowy, ul, 
Gdanfka 10—12, veranſtaltet aus Anlaß der Frühſahrsmoden⸗ 
Eröffnung am Sonntag, dem 23. d. M., ng 4 Uhr, 
in der 2. und 3. Etage ihres Geſchäftshauſes eine o den⸗ 
ſchau, bei der erſtklaſſig ſchöne und neueſte Modelle gezeigt 
werden ſollen. Eingang von der ul. Dworcowa. Siehe auch 
Inſerat. (3710 


EINEN 
Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Nundſchou“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. April ab erfolgen kann. Die Brief⸗ 
träger ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit 
Beſtellungen auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 
Bezugspreis: für das 2. Quartal 16,18 Ztoty, 
0 für den Monat April 5,39 Zloty. 


* Maxtal (Matſymiljanowo), 21. März. Die Ober: 
förſterei Zolondowo verkauft am 25 .d. Mi um 9 Uhr 
ogrm'ttags im Saale des Herrn Gordon in Triſchin 
(Tryſzezyn) Nutz⸗ und Brennholz. 

g. Crone (Koronowo), 21. März. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
2,80, Eier die Mandel 1,70, junge Tauben 1,80 das Paar, 
Hühner 4—5, Kartoffeln 3 der Zentner, Hechte 1802, 
Schleie dgl., kleine aller Sorten 0,40—0,60, grüne Heringe 
3 Pfund 1, Schweinefleiſch 1,80, Speck 1,00—2,40, Rindfleiſch 
1,30—1,70, Kalbfleiſch 1201,60, Hammelfleiſch 1,40—1,50, — 
Maſtſchweine brachten 110—120 Zloty pro Zentner, Ferkel 
105—120 pro Paar. — Auf dem Holztermin der Oberförſterei 


. Stronnau wurden folgende Preiſe erzielt: Kloben 13 bis 


14 Zloty, Rundholz 10—12 Zloty, Eichenkloben 25 Zloty, 
Strauchhaufen 4—5 Zloty pro Meter. 

v Argenau (Gniewkowo), 20. März. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſucht und beſchickt. Man zahlte 
für das Pfund Butter 2,60—2,80, für die Mandel Eier 1,60 
bis 1,80, Für Gemüſe und Obſt wurden gezahlt: Weiß⸗ 
kohl 0,25, Rotkohl 0,30, Rote Rüben 0,15, Mohrrüben 0,20, 
Grünkohl 0,35, Bohnen 0,40—0,50, Wruken 0,10, Zwiebeln 
0,20, grüne Heringe 0,35—0,40, Apfel je nach Güte 0,80-1,50 
pro Pfund. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für Gänſe 
1216,00, Enten 6--8,00, Hühner 4—5,50, Tanben 1,00 für 
das Stück. Kartoffeln wurden mit 2,00 der Zentner ver⸗ 
kauft. — Der Schweinemarkt war nur ſchwach be⸗ 
ſchickt. Fette Schweine brachten 110—120 Zloty pro Zentner 
und Ferkel 100—110 Zloty. das Paar. — Am 24. März d. J. 
vormittags 10 Uhr findet im Lokale des Herrn Eiſen⸗ 
hard in Schirpitz ein Holzter min ſtatt, in welchem 
Brennholz zum Verkauf kommt. Bei einer Anzahlung von 
20 Prozent kann für das Reſtkaufgeld Kredit bewilligt 
werden. 

J. Kletzko (Klecko), 20. März. In der letzten Nacht dran⸗ 
gen Diebe in die neueingerichtete hieſige Molkerei ein 
und entwendeten ca 30 Pfund Butter, ſowie eine Anzahl 
Käſe. Die Täter wurden bisher noch nicht ermittelt. 

* Poſen (Poznan), 20. März. Bon ſeinem Sockel 
abgeſtürzt iſt geſtern nachmittag in der dritten Stunde 
das Koseiuſzko⸗ Denkmal am Eingange der Buker 
Straße zwiſchen Empfangshalle und dem Ausſtellungs⸗ 
gebäude, das als Wahrzeichen der Landesausſtellung im 
vergangenen Jahre errichtet worden iſt . Es handelt ſich, 
wie das „Poſ. Tagebl.“ meldet, nicht um ein echtes Erzdenk⸗ 
mal, ſondern vielmehr um einen Denkmalserſatz aus 
minderwertigem Gips, der ſich im Laufe des Winters 
unter der Feuchtigkeit der Luft und den ſonſtigen winter⸗ 
lichen Unbilden zu lockern begann, ſeine ſchwarze Über⸗ 
malung nach und nach verlor ſo daß der Rock ein ſehr bunt⸗ 
ſcheckiges Außeres zeigte und, wie dem aufmerkſamen Be⸗ 
obachter nicht entgehen konnte, ſich immer mehr aufzulöſen 
drohte. Geſtern mittag bereits zeigte die Kosciuſzko⸗Figur 
eine Harfe Neigung nach Oſten, und gegen 2 Uhr ſtürzte fie 
berab und zertrümmerte an dem granitnen Sockel in tau⸗ 
ſend und abertauſend Teilchen. Es iſt nur als ein Glück 
zu bezeichnen, daß kein Vorübergehender von der herab⸗ 
ſtürzenden Figur getroffen wurde, ſomit kein größeres Un⸗ 
glück zu beklagen iſt. Man hätte eigentlich erwarten ſollen, 
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daß die drohende Gefahr für den Verkehr den zuſtändigen 
Stellen nicht hätte entgehen dürfen. 

n Goſtyn, 20. März. Auf der Chauſſee von Pogorzela 
nach Goſtyn fuhr das Auto des Staroſten Mateus Kor⸗ 
niat gegen einen Baumſtamm der quer über die 
Straße gelegt worden war. Durch den Zuſammenprall er: 
litt der Staroſt eine Kopfverletzung leichter Art. 
Trotzdem die Polizeiorgane eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet haben, gelang es bis jetzt nicht, die Täter aus⸗ 
findig zu machen. 

n Oſtrowo (Oſtröw), 20. März. Der berufsmäßige Ein⸗ 
brecher Audreas Kolodzielſki aus Lodz wurde hier 
verhaftet, der in dringendem Verdacht ſteht, in unſerer 
Stadt und Umgegend verſchiedene Einbrüche ausgeführt zu 
haben. — Das Schaufenſter des Fahrradgeſchäfts Dröe⸗ 
ſowſki haben unbekannte Täter zertrümmert und Schuß⸗ 
waffen und Fahrradteile im Werte von 380 Zloty geſtohlen. 
Die Täter entkamen unerkannt. 

— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Nieſchawa, 17. März. Zwiſchen dem 28 jährigen 
Beſitzerſohn Theodor Koſinſki⸗Sintkowo und der 
21jährigen Lucia Zajentſchkowſka beſtand ſeit läuge⸗ 
rer Zeit ein Liebesverhältnis. In letzter Zeit entſtanden 
Zwiſtigkeiten, infolge deren die Brant die Verlobung auf⸗ 
bob. Am 15. März erſchien der Abgewieſene in der 
Dämmerung im Hauſe ſeiner Braut und ſeuerte einen 
Revolverſchuß auf fie ab. Schwerverletzt brach die Brant 
zuſammen. Nach der Tat begab ih Koſinſki nach Hanſe 
und ſchoß ſich zwei Kugeln in den Kopf. Im Krankenhaus 
in Wlockawek, wohin man die beiden Verletzten gebracht 
hat, hofft man die Braut am Leben zu erhalten. Der Zu⸗ 
ſtand des K. dagegen iſt ſehr bedenklich. BR s 

e Ciechocinek, 17. März. Einen egierungs⸗ 
kommiſſar hat der Kurort erhalten. Die Kur⸗ 
kommifſion iſt infolge ihrer ſchlechten Wirtſchaft auf⸗ 
gelöſt. a 

e Warſchau (Warſzawa), 19. März. Tote vor die 
Front. Ein Richter erhielt vor einigen Tagen eine Auf⸗ 
forderung der Militärbehörden, daß ſich ſein Sohn zur 
Reſerviſtenregiſtrierung zu melden habe. Der 
Sohn des Richters iſt im Jahre 1920 im Felde gefallen. 
Die Militärbehörde drohte in dem Schreiben, Genannten 
von der Polizei verhaften oder ihn ſteckbrieflich verfolgen 


zu laſſen, falls er ſich nicht fofort melden werde. 


* Wielun, 19. März. Ein ganzes Haus ge⸗ 
ſtohlen. Die hieſigen Polizeibehörden wurden von einem 


ungewöhnlichen Diebſtahl in Kenntnis geſetzt. Ju dem 


Dorfe Turki im Kreiſe Wielun wohnte ſeit läugerer Zeit 
der Bauer Witold Szkudlarek, der vor einigen Jahren 
einen Sohn verheiratet hatte, der ſich in Kaltſch niederließ. 
Am 16. März begab ſich Szkudlarek zu einer Familienfeier 
zu ſeinem Sohne. Das Haus übergab er für die Zeit ſeiner 
Abweſenheit einem Nachbarn. Wie groß war aber ſein Er⸗ 
ſtaunen, als er zurückkehrte und nur die Mauern des 
Kamins vorfand, während die Holzwände und das 
Dach verſchwunden waren. Sofort begab er ſich zur 
Polizei und brachte dieſen Diebſtahl zur Anzeige. An⸗ 
fänglich glaubte die Polizei, es mit einem Kranken zu tun 
zu haben. Als ſie ſich aber an Ort und Stelle begab und 
aus den Berichten der Nachbarn erſah, daß hier tatſächlich 
vor einigen Stunden noch ein Haus geſtanden hatte, leitete 
ſie eine Unterſuchung ein. Es wurde feſtgeſtellt, daß bisher 
unermittelte Täter die Abweſenheit des Beſitzers benutzt 
und das Haus auseinandergenommen hatten. Die einzel⸗ 
nen Teile wurden dann in unbekannter Richtung fort⸗ 
gefahren. 
— r— 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Marienburg, 19. März. Ein blutiges Ehe⸗ 
drama ſpielte ſich am Sonnabend in der Ziegelgaſſe ab. 
Die Ehefrau des Arbeiters Heinrich Hube traf in der 
Nähe des Braunſchen Grundſtücks ihren Mann, der plötz⸗ 
lich einen Dolch aus der Taſche zog und ſeiner Frau ſechs 
Stiche in den Kopf und Oberkörper verſetzte, ſo daß ſie 
blutüberſtrömt umſank. Der Ehemann ließ die Frau 
liegen und kümmerte ſich nicht weiter um das Schickſal der 
Schwerverletzten. Fremde Perſonen veranlaßten ihre 
Überführung in das Krankenhaus. Der Täter wurde bald 
nach der Tat, deren Gründe noch unbekannt ſind, ver⸗ 
haftet. 

* Labiau, 19. März. Bei der Geburtstags⸗ 
feier tödlich verunglückt iſt der hieſige Stadt⸗ 
rentmeiſter Kurt Huhn. Er beging frohgemut im Freun⸗ 


des⸗ und Bekauntenkreiſe feinen 49. Geburtstag. Als man 


ihn im Laufe des Abends hochleben ließ, fiel er hinten 
über und ſchlug mit dem Kopf auf eine Tiſch⸗ 
kante auf. Hierbei hat ſich H. eine ſolch ernſte Ver⸗ 
letzung zugezogen, daß er bald darauf ſtarb. 


- Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa fert and der Weichſel vom 21. März. 

Krakau — 0,20. Zawichoſt + 3,10, Warſchau -+ 2,53. Plock + 1.28, 
Thorn + 1.31. Fordon -+ 1,40, Eulm + 1.36, Graudenz + 1.64, 
Rurzebrat -+ 1,83, Piekel — 1,%, Dirſchau — 1,10, Einlage + 2.10, 
Schlewenhorſt ＋ 2,24, 
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